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Nr. 505. ed l 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 22. September. 

Was die gegenwärtigen Beſtrebungen für eine neue Er⸗ 
höhung der Getreidezölle vornehmlich charakteriſirt, iſt, wie die 
„Fr. H.⸗C.“ ſchreibt, der Umſtand, daß ſie ſich geltend zu machen ſuchen 
in einem Zeitpunkte, wo die deutſche Landwirthſchaft auf eine Reihe guter, 
zum Theil glänzender Ernten zurückblicken kann. Als vor 2½ Jahren 
für die erſte Erhöhung der 1879 eingeführten Getreidezölle agitirt wurde, 
lagen die Verhältniſſe ganz anders. Damals mochte man ſich darauf 
berufen können, daß ein erheblicher Theil der deutſchen Landwirthe unter 
den nachtheiligen Folgen der mehr oder minder ungünſtigen Getreide⸗ 
ernten der letzten Jahre zu leiden hatte; in allen Berichten, welche in 
jener Zeit eine Abnahme der Kaufkraft ländlicher Bevölkerungskreiſe con⸗ 
ſtatirten, berief man ſich auf die Ungunſt des Ernteausfalls. Und dieſe 
Beweisführung hatte, vom ſchutzzöllneriſchen Standpunkt aus betrachtet, 
eine gewiſſe Berechtigung. Jeder Landwirth, der Getreide baut, wird in 
der Regel einen beſtimmten Theil der eigenen Getreideproduction ſelbſt 
verwenden, theils zur Ausſaat, theils zu anderen Wirthſchaftszwecken; zum 
Verkauf kann er nur den über dieſen Bedarf gewonnenen Ueberſchuß 
bringen. Jeder Rückgang des Ernteertrages fällt demnach auch meiſt aus⸗ 
ſchließlich auf dieſes zum Verkauf verfügbare Quantum, und es muß 
allerdings für jeden Landwirth eine merkbare Verſchlechterung ſeiner Lage 
bedeuten, wenn er bei ungünſtiger Ernte dieſes verfügbare Quantum auf 
eine gringe Zahl von Tonnen zuſammenſchrumpfen ſieht. Die Ernte- 
ergebniſſe der Jahre 1885, 1886 und beſonders von 1887 find nun aber der⸗ 
artig geweſen, daß das aus der einheimiſchen Production Deutſchlands 
für den Conſum verkäufliche Quantum Getreide beträchtlich und 
ſtetig geſtiegen iſt. Ueber das letzte Erntejahr fehlt es noch ganz an 
einer abſchließenden Ernteſtatiſtik; die vorliegenden Schätzungen ſtellen 
es unzweifelhaft noch eine anſehnliche Stufe höher als die beiden 
letzten Erntejahre. Für die weiter zurückliegenden Jahre ſind aber 
die Zahlen der amtlichen Ermittelungen vorhanden. Darnach wurden 
an Weizen geerntet im Jahre 1883 2 350 000 Tonnen, dagegen 1884 
2479 000, 1885 2599 000 und 1886 2 666 000 Tonnen; in ununterbrochener 
Folge hat ſich demnach der Extrag ſeit vier Jahren geſteigert. Das gleiche 
Reſultat iſt für Gerſte und Hafer zu conſtatiren. Der Gerſtenanbau 
brachte i. J. 1883 2131000 Tonnen ein, 1884 bereits 2 229 000, 1885 
2 261 000 und 1886 2337000 Tonnen; die Haferernte lieferte 1883 bei 
einer theilweiſen Mißernte nur 3 718 000 Tonnen, 1884 dagegen 4 237 000, 
1885 4342000 und 1886 4856 000 Tonnen. Bei Roggen ſteht das Jahr 
1883 mit einem Ertrage von 5 600 000 Tonnen etwas über dem Jahr 1884 
mit 5 451 000 Tonnen, aber das Jahr 1885 brachte bereits wieder 5 820 000 
und das Jahr 1886 in weiterer Steigerung 6 093 000 Tonnen. Die ami- 
liche Statiſtik beſtätigt demnach vollkommen, daß ſeit 1883 bei den meiſten 
Getreidearten und ſeit 1884 bei allen Getreidearten die inländiſche Pro⸗ 
duction einen jährlich wachſenden Ueberſchuß an Waare geliefert haben 
muß, welche die Landwirthe, nach Deckung des Bedarfs der eigenen Wirth⸗ 
ſchaft zum Verkauf haben bringen können. In einem Artikel der „Poſt“ 
wurde kürzlich die Schätzung gemacht, daß allein der Ueberſchuß der Ernte 
von 1886 an Weizen und Roggen über die von 1885, welcher 
eine wenigſtens annähernde Vermehrung des zum Verkauf verfüg⸗ 
baren Quantums darſtelle, einen Geldwerth von etwa 47 Millionen 
Mark repräſentire, und deshalb wahrſcheinlich der Geldwerth des 
geſammten, zum Verkauf verfügbaren inländiſchen Brotgetreldes im 


Geſchichte dreier Negentage.“) 
Frei nach dem Engliſchen von C. G, 


Was mich betrifft, fo hielt ich am meiſten von Marmaduke Commiſh, 
und war erfreut darüber, daß auch Adeline ihm den Vorzug zu 
geben ſchien, denn er war ſtets unverändert freundlich zu mir, wenn 
er zu uns kam, ſo daß ich mir die glückliche Zeit ſchon vorſtellte, wenn 
ich ihn meinen Bruder nennen durfte. Er brachte mir Bücher zum 
Leſen mit und war immer bereit, mir dasjenige zu erklären, was ich 
nicht verſtand; ohne ihn würde meine Erziehung nicht viel beſſer 
geweſen ſein, als die eines Heiden. John Stewart dagegen nahm 
eigentlich gar keine Notiz von mir, er hatte nur Augen und Ohren 
für — Adeline, darum war es denn auch kein Wunder, daß ich mehr 
von Marmaduke hielt. 

Adeline's Verhältniß mit Marmaduke hatte ungefähr vier 
Monate gedauert, als er eines Tages die entſetzliche, wenigſtens 
für Adeline entſetzliche Nachricht mittheilte, daß fein Erbonkel ein 
hübſches Mädchen von ſehr niederer Abkunft geheirathet habe. 

„Wie viel Ausſicht bleibt mir jetzt noch übrig, jemals Baronet 
zu werden?“ rief er mit fröhlichem Muthe, ohne, wie ich, zu be⸗ 
denken, was er, außer ſeiner Ausſicht auf die Baronetſchaft und die 
dazu gehörigen Güter und Reichthümer noch verlieren würde. „Es 
it nur ein Glück, daß ich eine Eriftenz habe,“ fuhr er fort „und ich 
muß damit, wenn moglich, Ruhm und Reichthum zu erringen ſuchen.“ 

Noch niemals hatte ich Adeline ſo böſe geſehen, wie an dem 
Abend, als Marmaduke uns verlaſſen. 

„Welch ein Narr muß ſein Oheim ſein, um in ſo hohem Alter 
noch zu heirathen!“ rief ſie heftig aus. 

Vergebens trachtete Mama fie damit zu beruhigen, daß ja noch 
John Stewart für die Wahl frei ſei. 

„John Stewart! kann er mir einen Titel, oder einen der älteſten 
Namen in England geben?“ 

„Nun, Adeline,“ fiel ich jetzt ein, „wenn Du Marmaduke llebſt, 
dann mußt Du ihn heirathen, ob er einen Titel hat oder nicht.“ 

„Du wirft ja gar nicht gefragt. Geh' lieber zu Bett!“ rief 
Adeline, mich wüthend anſehend. 

„Ja, Nellie,“ ſagte Mama, „Deine Schweſter hat ſchon genug 
zu leiden, ohne daß Du nöthig hättet, fie noch durch haͤßliche Be- 
merkungen zu verlegen. — Ich nahm deshalb mein Buch und ging 
ins Bett. 

Einen Monat ſpäter waren Adeline und John Stewart verlobt, 
und Marmaduke ſtand auf dem Punkte, mit ſeinem Regiment nach 
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Indien zu ziehen, wo der Aufftand der Sepoys feinen Höhepunkt Ti 


erreicht hatte. Ich konnte aber eigentlich nicht daran glauben, daß 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Jahre 1886 den des Jahres 1885 überſtiegen habe; mit anderen Worten, 
daß die deutſche Landwirthſchaft im Ganzen für den verkäuflichen Theil 
ihrer Getreideproduction trotz der geſunkenen Preiſe doch 1886 einen 
höheren Geſammterlös erzielt habe als 1885. Dieſem Urtheil muß aber 
noch hinzugefügt werden, daß in Rückſicht auf die nach Qualität und 
Quantität vorzügliche Weizenernte Süddeutſchlands der Geldwerth des 
Mehrertrages 1886 wahrſcheinlich beträchtlich Höher als auf 47 Millionen 
Mark zu veranſchlagen iſt, ferner daß bereits das Jahr 1885 gegen 1884 
und 1884 gegen 1883 in ähnlicher Weiſe einen Mehrertrag für die deutſche 
Getreideproduction geliefert hat. Man mag bei der Schätzung dieſer Er⸗ 
träge in Geld zu verſchiedenen Ziffern kommen, aber unabhängig von 
ſolchen Differenzen bleibt die Thatſache beſtehen, daß die guten Ernte⸗ 
erträgniſſe der letzten Jahre der deutſchen Landwirthſchaft 
wirklich zu Gute gekommen ſind. Dieſe Thatſache wird bei der 
Entſcheidung über die neue Zollerhöhung Niemand überſehen dürfen, der 
ſich nicht von vornherein dem Schlagwort „Nothſtand der Landwirthſchaft“ 
blindlings gefangen giebt. 

Es wurde bereits erwähnt, daß die franzöſiſchen Blätter an dem 
Ergebniß des Mobiliſirungsverſuchs und der Manöver eine ziemlich ſcharfe 
Kritik üben. So ſchreibt die „Rep. frang.“ in einem ausführlichen Berichte 
über die Manöver des 9. Armeecorps: 

„Es ſcheint, daß die Generäle ſeit vier oder fünf Jahren eine aus⸗ 
geſprochene Neigung beſitzen, die Herbſtmanöver in pomphafte Schauſpiele 
umzuwandeln; man liebt zu ſehr, das Pulver ſprechen zu laſſen. Das 
iſt lange nicht das, was Friedrich II., der Erfinder der combinirten 
Manöver, wollte. Damit dieſe Operationen für Alle von Nutzen ſeien, 
muß deren Programm dahin abgeändert werden: vorerſt lange Märſche, 
welche den Reſerviſten nützlich ſind und als progreſſives Einüben dienen 
ſollen; dann kleine Vorpoſten⸗Uebungen, Kämpfe von Bataillonen gegen 
einander, bei denen man Laufgräben graben, bei denen die Infanterie 
ſich daran gewöhnen wird, den Batterien der Artillerie Unterſtützungs⸗ 
Compagnien zu liefern; Brigade⸗Manöver auf ungleichem Terrain, aber 
ohne vorgeſtellten Feind, bei denen die Regimenter ſich nach Belieben 
entfalten. Das Rundſchreiben des Miniſters vom 6. März 1887 enthält 
eine Stelle, die erwähnt zu werden verdient: „Der vorgeſtellte Feind 
ſoll nur ein Bruſtſchild ſein, welches der Leiter des Manövers hält und 
nach ſeinem Ermeſſen Sap im Hinblick auf die Uebung, die er durch⸗ 
ühren laſſen will“. Man könnte es nicht beſſer ſagen; das Unglück iſt, 

aß dieſe weiſe Vorſchrift von Niemandem beachtet wurde. Man hat 

Schlachten liefern wollen; jedes Mal gab es einen Sieger und einen 
Beſiegten, die Corpscommandanten kritiſirten ſich gegenſeitig; die Einen 
waren beleidigt, die Anderen hegten die Ueberzeugung, einen Sieg davon 
getragen zu haben, obwohl man ſie gezwungen hatte, den Rückzug an⸗ 
utreten, und alle hatten Recht, denn diefe Manöver find ein zu ent- 
erntes und zu ſchwaches Bild des Krieges, als daß es leicht wäre, die 
Sieger und die Beſiegten zu unterſcheiden. Man wird im nächſten 
Ae zu weniger pomphaften, aber nützlicheren Uebungen zurückkehren 
en. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. September. [Vom Kronprinzen.] Wie der 
„Straßb. Poſt“ aus Toblach mitgetheilt wird, geht es dem Kron⸗ 
prinzen dort fortdauernd recht wohl. Geſtern — ſo ſchreibt der Ge⸗ 
währsmann des genannten Blattes — kehrte der Kronprinz mit der 
Kronprinzeſſin von einem längeren Spaziergang durch die Straßen 
des Dorfes Toblach zurück; hoͤchſt leutſelig für die ehrfurchtsvolle Be: 
grüßung dankend, die ihm ſeitens der Bewohner zu Theil wurde. 
Der Kronprinz ſah vorzüglich aus, trotz des kalten ſchneidenden 
Windes, der augenblicklich weht. Der Kronprinz ſpricht zwar noch 
leiſe und heiſer, doch läßt das Allgemeinbefinden nichts zu wünſchen 


es dazu kommen würde, bis er endlich kam, mir Lebewohl zu fagen, 
wie ich es hier oben erzählt habe. Ich kehre deshalb zu dieſem Tage 
zurück — aber nicht, weil ich noch viel von ihm zu erzählen habe, 
denn nach dem Frühſtück fühlte ich mich krank und außer Stande, 
meine täglichen Obliegenheiten zu verrichten; nach dem Eſſen ging ich 
zu Bett, aber nicht, um zu ſchlafen. Den Reſt dieſes düſteren Tages 
verbrachte ich damit, lang ausgeſtreckt auf dem Bette zu liegen und 
mit weit geöffneten Augen nach dem gegen die Fenſterſcheiben peitſchen⸗ 
den Regen zu ſchauen, und ſo verweilte ich, nach dem Geräuſch 
horchend, während des düſtern Abends und eines großen Theiles der 
ſtillen Nacht. 

Die nächſtfolgenden Monate waren den Vorbereitungen zu Ade⸗ 
linens Hochzeit gewidmet und Mama that einen tüchtigen Griff in 
ihr kleines Capital zur Anſchaffung einer Ausſteuer für die Braut, im 
Vertrauen darauf, daß Adeline ihr, ſobald ſie erſt einmal Mrs. 
Stewart wäre, das Geld zurückgeben würde. 

Dies vergaß Adeline aber zu thun, und nach ihrer Hochzeit waren 
wir deshalb noch ärmer als zuvor; ich fertigte nach wie vor Hand: 
arbeiten und gab nebenher ſogar noch einige Muſikſtunden, um auf dieſe 
Weiſe unſer kleines Einkommen wenigſtens einigermaßen zu vermehren. 


Die Jahre gingen dahin. Zweimal war Adeline Mutter ge⸗ 
worden, aber beide Male war das Kind nach wenigen Wochen wieder 
verſtorben. Sie erwartete nun in kurzer Zeit ein drittes, und ich 
war für einige Tage bei ihr, da ſie leidend war und Hilfe und 
Geſellſchaft brauchte; ſonſt ließ fie mich nicht kommen, wenn fie mich 
nicht nöthig hatte. Ihr Gemahl war ihr ſehr zugethan, aber ihre 
Ehe war doch keine glückliche zu nennen, denn Adeline's Excentrici⸗ 
täten und Anſprüche überſchritten ſelbſt die Grenzen ſeiner Geduld, 
und ihre ſchlechte Laune war oft geradezu unerträglich. Sie waren 
nun bereits ſechs Jahre verheirathet, und Adeline drohte ihrem Mann 
in böjer Stimmung oft mit Scheidung. 

Einſt ſaßen wir beim Frühſtück, als Adeline ihren Mann um 
Geld erſuchte. 

„Wieviel brauchſt Du?“ fragte er mit ſo verzweifeltem Blick, daß 
ich Mitleid mit ihm fühlte. 

„Fünfzig Pfund.“ 

„Ich habe Dich bereits wiederholt gewarnt, Adeline,“ ſagte er 
ruhigen Tones. 

„Du hätteſt mich nur warnen ſollen, bevor wir verheirathet 
waren,“ fiel fie ihm aufgeregt in die Rede. „Hätte ich es da 
ewußt!“ 

s Ihr Mann legte eine Banknote von 20 Pfd. Sterl. auf den 
ſch und ſtand auf. ; ; 
„Sieh', daß Du damit auskommſt,“ ſagte er und verließ das Zimmer. 
Adeline verfiel in einen ihrer Wuthausbrüche, während ich mich 
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Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
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Donnerstag, den 22. September 1887. 


übrig. — In Toblach wird folgende koͤſtliche Geſchichte erzählt, die 
wohl weiterer Verbreitung werth iſt, da ſie einen neuen Beweis für 
die Leutſeligkeit unſeres Kronprinzen giebt. Erſcheint da ein Tiroler 
Bäuerlein aus dem Puſterthale vor dem Südbahnhotel in Toblach 
und erkundigt ſich bei dem Leibjäger des Kronprinzen, ob er Letzteren 
nicht zu ſehen bekommen konnte. Der Diener antwortete: „Hm, 
das wird heute wohl nicht angehen, da Seine kaiſerliche Hoheit ſich 
wegen des unbeſtändigen Wetters zu Hauſe halten müſſen.“ Darauf 
großes Lamentiren des Bauern: er ſei doch deshalb mehrere Stationen 
mit der Eiſenbahn gefahren und ſollte nun unverrichteter Sache 
wieder heimkehren. Er hält ſich unentwegt vor dem Gaſthofe auf, 
da öffnet ſich plotzlich ein Fenſter, und der Kronprinz ruft heraus: 
„Sind Sie der Mann, der mich ſehen will?“ Darauf entſpinnt ſich 
ein längeres Geſpräch, in welchem der Kronprinz ſich nach dem 
Wetter erkundigt, und der überglückliche Bauer ihm das beſtmöglichſte 
wünſcht, damit der hohe Herr noch recht, recht lange in Tirol bleibe. 


[Ueber die Ergebniſſe der diesjährigen Manöver) 
urtheilt ein Fachmann in der Kreuzzeitung folgendermaßen: 

Drei Dinge ſind es, welche den diesjährigen Manövern das unge⸗ 
theilteſte Intereſſe zuwenden ließen, das ſind: die Einführung des neuen 
Repetirgewehres und der damit zufammenbängenden Schießinſtruc⸗ 
tion, ſowie die der neuen Felddienſtordnung. Jedem, der die letzten 
Herbſtmanöver beobachtete, mußte es auffallen, welche Aufmerkſamkeit in 
neueſter Zeit von Seiten der Infanterie der Ausbildung im Feuergefecht 
gegeben worden ift. Wer z. B. den Angriff eines der Armeecorps gegen 
einen markirten Feind in Bezug auf die Feuer⸗Disciplin, auf Feuer⸗Oeko⸗ 
nomie und allmälige Verſtärkung derſelben bis zur furchtbaren Ausnutzung 
der mörderiſchen Waffe verfolgte, wird zugeben, daß die Zuſchauer 
ſchließlich das Gefühl überkam: der Schlußangriff iſt ſo genügend vor⸗ 
bereitet, daß die Chancen des Gelingens geſichert erſcheinen. Dieſes Ge⸗ 
fühl hat bei den Manövern früherer Jahre nicht nur den Unbetkeiligten, 
ſondern auch den Betheiligten oft gefehlt, weshalb man in Wort und 
Schrift, gerade von Seiten competenter Infanteriſten, recht oft Klagen 
über die mangelnde Vorbereitung der Angriffe durch das Feuer bören 
mußte, und ebenſo über die Maſſirung der Truppen im wirkſamſten Feuer⸗ 
bereiche. — Die neue Schießordnung, ſowie die Felddienſtordnung haben 
der Sache theils durch Förderung der rationellen Feuerausnutzung, theils 
durch die Vorſchrift, der Wirkſamkeit des gegneriſchen Feuers mehr Rech⸗ 
nung zu tragen, eine beſſere Geſtalt gegeben. Vorſichtig legten bei den dies⸗ 
jährigen Uebungen die erſten ſchwächeren Schützenlinien des Angreifers fid 
in die nächſten Falten des Geländes und eröffneten auf etwa 3—400 Meter 
oder noch nähere Diſtanz, je nach der Deckungsfähigkeit des Terrains, ein 
Feuer, welches allmälig verſtärkt wurde. Unter dem Schutze deſſelben 
werden neue Deckungen erſchlichen oder erlaufen, und neue Kräfte treten 
in die Linien ein. In wirkſamſter Schußweite verdichten ſich die Schützen⸗ 
ketten durch Einſpringen erſt der Unterſtützungstrupps, allmälig auch des 
Haupt⸗ oder ſogar zweiten Treffens, um unter dieſer Erhöhung der Feuer⸗ 
ſtärke, der phyſiſchen Kraft und des moraliſchen Aufſchwunges den letzten 
Anſturm zu verſuchen, der unter dem Schutze eines ſtarken Magazinfeuers 
auf den erſchütterten Gegner eindringt. Dieſes ſyſtematiſch an Kraft und 
Feuerwirkung langſam, aber ſtetig zunehmende Anwachſen der Macht des 
Stoßes, unter gleichzeitiger Oekenomie der Munition, verfehlt ſelbſt als 
Kampfſpiel ſeine Wirkung nicht auf den aufmerkſamen Beobachter. Da⸗ 
durch, daß die neue Felddienſtordnung die Schiedsrichter anweiſt, die 
Feuerwirkung überall genau abzuwägen, find auch die Truppen genötbigt, 
mehr Nachdruck auf einen möglichſt gedeckten Anmarſch zu legen, und da⸗ 
durch wird der hier und da beregte Uebelſtand vermieden, daß größere 
Maſſen oft unnützer Weiſe dem Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer ausgeſetzt wer⸗ 
den. Wir ſahen in den letzten Manövern einen Angriff als adgeſchlagen 
bezeichnet, der nach der Dispoſition offenbar als ein gelingenſollender an⸗ 
genommen war. Genug, die neuen Inſtructionen haben eben nach jeder 
Richtung hin ſich bewährt und erneutes Intereſſe für den Gebrauch der 
Schußwaffen und für den Felddienſt hervorgerufen. — Zu erwähnen iſt 
noch, daß bei den diesjährigen Manövern ein ausgiebiger Gebrauch von 


welche Sonntag einmal, Mo 
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mäuschenſtill verhielt, aus Furcht, ihr Zorn könne ſich gegen mich 
kehren. 

Ungefähr eine Stunde ſpäter, als ſie etwas ruhiger geworden, 
kam ein Diener herein, um zu melden, daß Jemand Madame zu 
ſprechen wünſche. Erfreut, einen Grund zu haben, Adelinen's Geſell⸗ 
ſchaft zu entfliehen, verließ ich, ohne zu fragen, das Zimmer. Im 
Corridor ſtand ein Herr, in welchem ich ſofort zu meinem Erſtaunen 
den Procuriſten John Stewart's erkannte. 

„Iſt Etwas geſchehen?“ fragte ich ängſtlich, durch fein bleiches, 
entſtelltes Geſicht erſchreckt. 

„Mr. Stewart hat ſich aus dem Staube gemacht. Miß Weſt, 
wollen Sie feiner Frau vorſichtig davon Mittheilung machen?“ 


Dies war aber nicht mehr nöthig, denn Adeline war mir gefolgt 
und hatte Alles gehört. Sie hielt mich krampfhaft feſt und fiel in 
Ohnmacht. 

Das Entſetzen und die Verwirrung der folgenden Tage ſind nicht 
zu beſchreiben; endlich kam einige Aufklärung in die Angelegenheit. 
Mr. Stewart war bankerott; es war nicht genug vorhanden, ſeine 
Schulden zu bezahlen und in Folge deſſen blieb auch Nichts für 
Adeline übrig, ſo daß ſie wieder zu uns ziehen mußte. Sie nahm 
ihren alten Platz wieder ein, ebenſo wie ich den meinen, und unge⸗ 
fähr einen Monat darauf wurde das Kind geboren. Adeline war 
ſehr krank und ſchwach und klagte unaufhörlich, daß ſie den Luxus, 
den ſie gewohnt geworden, entbehren müſſe, während unſere arme 
Mutter noch ärmer wurde, weil ſie doch wenigſtens das Nothwen⸗ 
digſte zu kaufen gezwungen war. Das Baby war ausſchließlich 
meiner Obhut anvertraut und der Himmel vergebe es mir, wenn 
hier und da ein Gefühl von Haß für das kleine Geſchöͤpf in mir 
aufkam. Bald kam die Nachricht, daß Mr. Stewart in Amerika 
geſtorben ſei. 

Eines Morgens, gegen Ende October, ſtand ich früher als ge⸗ 
wöhnlich auf, da ich durch das Geſchrei des Kindes und durch den 
ſtarken Regen wach geworden war. Ich war die erſte unten, und 
die Hausthür öffnend, guckte ich nach außen. Die Straßen waren 
verlaſſen und der Regen fiel in Strömen nieder. Eine plötzliche 
Erinnerung ſtieg in meinem Geiſte auf: ſieben Jahre waren jetzt 
gerade verflofien, feit Marmaduke Commiſh mir Lebewohl geſagt hatte. 
Das alte Gefühl des Verlaſſenſeins bemächtigte fih meiner wiederum 
— denn war ich nicht jetzt ebenſo verlaſſen wie damals? Ja, noch 
weit mehr. Und wo war Marmaduke? Obſchon er noch ſo jung 
war, hatte er doch in Indien viel Ruhm geerntet und da ſein Oheim 
kinderlos verſtorben war, hatte er endlich die Baronetſchaft erhalten, 
und alle damit verbundenen Reichthümer gehörten ihm. Aber ob er 
jetzt todt oder am Leben, ob er in Indien oder in England war, 
das wußte ich nicht. (Fortſetzung folgt.) 
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den Infanterieſpaten gemacht wurde, wodurch alle Vertheidigungsſtellungen macht, daß, fe mehr bie Venen des Reichsgeſetzes thatſächlich bekannt 
erheblich verſtärkt wurden. . a men, NE 7. — Venn a” A sigung 5 125 
: g. Walter bleibt bei ſeiner Behauptung, daß Beunruhigung herrſche 
[Die Branntwein ⸗Steuervorlage in der baleriſchen und ſich im Volke erhalten werde, weun der arme Mann den Branntwein 
Abgeordnetenkammer.] Telegraphiſch ift bereits die Annahme künftig theurer werde bezahlen müſſen. 
der Branntwein⸗Steuervorlage im Ausſchuſſe der baieriſchen Abgeordneter Hauck tritt unter Berufung auf Pol den Anſchauungen 
Abgeordnetenkammer gemeldet worden. Des Näheren berichten die ſeines Fractionsgenoſſen Walter in Bezug auf die ſtaatsrechtliche Frage 
M N N darüber: entgegen. Der Finanzminiſter pflichtet den Ausführungen Hauck's bei und 
ünchener „Neueſt. Nachr.“ darüber: ) entgegnet die Preisfrage betr., daß eine Vertheuerung des Branntweins 
Zu Beginn der Sitzung erörtert der Referent Freiherr v. Gagern die im Einzelconſum ins Ungemeſſene, wie Herr Walter befürchte, nicht zu er: 
ſtaalsrechtliche Seite der Vorlage; das Recht auf die Beſteuerung von warten fei. Wenn der Branntwein in die Hand des Trinkers komme, 
Spiritus iſt für Baiern durch die Verſailler Verträge vorbehalten und in werde das Gläschen höchſtens um einen Pfennig im Preiſe ſteigen. Abg. 
der Reichsverfaſſung in Art. 35 ausgeſprochen. e 
dings einigen Beſchränkungen unterlag, wird durch den vorliegenden Geſetz⸗Preiſes werde das Doppelte betragen. 
entwurf über den Beitritt Baierns zum Reichsbranntwein⸗Steuergeſetz 
weiter beſchränkt. N 
Art. 47 Abi. 2 des letzteren Geſetzes Baiern noch folgendes Maß an ſelbſt⸗ eine Rechtsverwahrung in dieſer Richtung abgeben werde. 
ſtändigen Rechten über die Beſteuerung des Spiritus: 1) Die Bemeſſung j 
der Geſammt⸗Productionsmenge eines Jahres des zum niedrigeren Ab⸗ Plenum erklären: falls die Erhebung und Verwaltung der Steuer jemals 


Regts. 24 (ant ene Friedrich San II. von Mecklenburg⸗Schwerin), 
als Obert mit Penſion und der Uniform des 7. Weſtfäl. Inf. Regts. 
Nr. 56, Frhr. v. Elverfeldt gen. v. Beverförde⸗Werries, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 4. — Inf.⸗Regts. Nr. 72, mit Penfton 
und der Uniform des Kaifer Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, Frhr. 
von Breidenbach zu Breidenſtein, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 8, als Oberftlieutenant 
mit Penſion und der Regiments- Uniform, der Abſchied bewilligt. 
v. d. Groeben, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des 1. Brandenburg. 
Drag.⸗Regts. Nr. 2, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genannten Regts., in die Kategorie der mit Penſton verz 
abſchiedeten Offiziere verſetzt. Jouanne, Sec.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. 


Dieſes Recht, das aler- | Wolfgang Wagner beſtreitet dies und behauptet, die Steigerung des Inf.⸗Regt. Nr. 46, v. Küſter, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, 


ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren der betreffenden Regimenter über⸗ 


Abg. Walter iſt durch die gegentheiligen Ausführungen in ſeiner An⸗ getreten. Grottke, Major z. D., zuletzt im Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, 
Nach Anſicht des Referenten verbleibt auf Grund des ſicht nicht erſchüttert. Er kündigt an, daß er in der öffentlichen Sitzung mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform dieſes Regts., in die 


Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Frhr. 


Der Referent richtet an den Miniſter die Aufforderung, er möge im v. Zedlitz u. Neukirch, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, aus⸗ 
geſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren des Regts. übergetreten. 


Plewig, 


gabenſatze (50 Mark) herzuſtellenden Branntweines auf 3 Liter für den an das Reich übergehen ſollte, ſo würde das eine Verfaſſungsänderung Major z. D., zuletzt im Inf.⸗Regt. Nr. 132, mit der Erlaubniß zum ferne⸗ 


Kopf (gegenüber 44, im Norden). i agt, 
fallenden Jahresmenge des mit 50 M. zu beſteuernden Branntweines auf klärung nicht abgeben und glaube, daß bei dieſer Gelegenheit diefe Frage 
die einzelnen Brennereien geſchieht durch die Landesbehörde; 3) ebenſo nicht erledigt werden folle, da fie in keiner Weiſe dazu geeignet fet. 


2) Die Vertheilung der auf Baiern bedeuten. Der Finanzminiſter ſagt, er könne heute eine ſolche Er⸗ ren Tragen der Uniform des 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 55 in die Katez 


Riegner, 


af der mit Penſion verabſchiedeten 14 557 1 as 
⸗Regt. Nr. 10, unter Ertheilung 


ajor a. D., zuletzt im 1. Schleſ. Gren. 


verbleibt der Landesbehörde die Erhebung und Verwaltung der Steuer in Wenn eine zwingende Veranlaſſung, die er jedoch nicht vorausſehe, kommen der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗ 


leichem Umfange wie jene der Zölle. 4) Hierzu kommt nach $ 39 des ſollte, fei dazu immer noch Zeit. 
keichsgeſetzes das Recht auf die matricutarmäßige Quote des vollen Rein: Damit wurde die Debatte geſchloſſen. z 
ertrages der Verbrauchsabgabe; 5) nach demſelben Paragraphen das Recht betonte der Referent nochmals, Aufgabe des Malzaufſchlags fet 
auf Rückvergütung der Erhebungs- und Verwaltungskoſten. So werthvoll nicht zu beſorgen. Endlich weiſt Redner unter Angabe genauer 
dieſe 5 Punkte ſind, ſo hätte Referent ſie doch noch gerne weiter ausge⸗ Zahlen darauf hin, daß Deutſchland bisher den Branntwein gegenüber 
dehnt auf grundſätzliche Feſtlegung des Verhältniſſes von 3 zu 4½, wie anderen Staaten ſehr gering beſteuert habe. Da nun auch die Centrums⸗ 
er es im Reichstag erfolglos verſucht habe. Er hoffe aber, daß dies Ver⸗ partei ſeit Langem in dem Branntwein eine geeignete Steuerquelle er⸗ 
hbältniß beſtehen bleibe, weil die Spiritus brennenden Landwirthe des] kannt habe, fo könne die nunmehr geplante Beſteuerung im Hinblick auf 
Nordens den großen Gewerbebrennern gegenüber daſſelbe Intereſſe an die von ihm bekannt gegebenen Zahlen als eine zu hoch gegriffene nicht 
Aufrechterhaltung der Steuerabſtufung von 50 zu 70 M. und des Verhält⸗ erachtet werden. Ueberdies werde ja auch das Reſervatrecht nicht aufgegeben, 
niſſes von 3 zu 4½ haben, wie wir Süddeutſchen. Ferner boffe er auf ſondern nur eingeſchränkt, allerdings zu Gunſten der volkswirthſchaftl ichen, 
die Billigkeit Seitens Norddeutſchlands bei einer eventuellen Neunormirung finanziellen und fiscaliſchen Intereſſen. N 
und glaube deswegen daran erinnern zu follen, daß die Opferwilligkeit Bei der Abſtimmung wird, wie ſchon erwähnt, Art. 1 mit allen Stim⸗ 
Süddeutſchlands bei Bewilligung der Colonialpolitik, der Dampferſubvenkton, men (17) gegen die 4 der Centrumsabgeordneten Dr. Jäger, Haus, Weis 
des Nordoſtſeecanals, der Gotthardbahn zc, welche nicht jo unmittelbar und W. Wagner angenommen. (Walter ſtimmt dafür.) 
von Nutzen für Süddeutſchland geweſen, theilweiſe ſogar eine Schädigung [Militär⸗Wochenblatt.] Bethge, Seconde⸗Lieutenant von der 
für Baiern in fih ſchloſſen, eine Gegenleiſtung verdiene. Im Uebrigen Reſerve des Poſenſchen Ulanen-Regiments. Nr. 10, zum Pr.⸗Lieutenant, 
erachte er die Reſervatrechte als unter Schutz des Artikel 78 der Reichs: Gips, Seconde⸗Lieutenant von der Reſerve des Poſenſchen Ulanen⸗ 
verfaſſung ſtehend, nach welchem ohne Zuſtimmung des berechtigten Staates Regts. Nr. 10, Boedner, Sec.⸗Lleut. von der Inf. des 1. Bats. (Görlitz) 
das betreffende Geſetz nicht abgeändert werden könne. 1. Weſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 6, zu Pr.⸗Lieuts., Gambke, Vicefeldw. von 
Der Correferent Freiherr v. Lindenfels ſchließt fih im Allgemeinen demſelben Bat., zum Sec. ⸗Lieut. der Ref. des 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, 
den obigen Ausführigen an, befürchtet indeſſen keinerlei Benachtheiligung Sein, Vicefeldw. von demf. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Ref. des 2. Poſen. 
Baierns bei einer allenfallſigen Neufeſtſetzung der Steuer. nf.⸗Regts. Nr. 19, Wiggert, Vicefeldw. von demſ. Bat. zum Sec.⸗Lt. 
Finanzminiſter v. Riedel: Die bisherige Maiſchraumſteuer in Nord⸗ der Reſ. des e (2. Weſtpr.) Nr. 7, Förfter, Sec ⸗Lt. 
deutſchland bot vielfach Anlaß zu Beſchwerden über die dadurch bethätigte von der Kav. des 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46, 
Begünſtigung der Großbrenner. In Baiern ſuchte man den kleinen zum Pr.⸗Lieut., Kiock, Pr.⸗Lieut. von der Inf. des Reſ-⸗Landw.⸗Bats. 
Brennern durch Abſtufung der Steuerſätze zu helfen, in Norddeutſchland (Glogau) Nr. 37, zum Hauptm., Frhr. v. d. Wenge, Graf v. Lambs: 
nicht. Allerdings fet eine Reviſion der Differenz (50 und 70) vorgeſehen, Dorff, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 7, 
aber dieſer Vorbehalt ſei ſeines Erachtens unbedenklich, da an einer Revi⸗ zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Königs⸗Gren.⸗Regts. 8 Weſtpr.) Nr. 7, 
ſion Niemand außer den großen Händlern, Intereſſe habe; und ſelbſt dieſen[ Rittner, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
ihade die Ueberproduetion. Alle ſüddeutſchen und ebenſo die mittleren Nr. 47, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 4. Niederſchl. Inf,⸗Regts. Nr. 51, 
und kleineren norddeutſchen Staaten feien für Beibehaltung der jetzigen Bart ſch, Vicewachtm. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Differenz in den Steuerſätzen als den Intereſſen ihrer Brenner am beſten Nr. 10, zum Sec. ⸗Lt. der Ref. des Poſen. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, Speck, 
dienlich. Ueber die Aufgabe des Reſervatrechts habe ein Miniſterrath Polle, Sec.⸗Lts. von der Inf. des Reſ. Landw.⸗Regts. (1. Breslau) 
ſtatigefunden, deſſen Beſchluß von allerhöchſter Stelle und dem Staats⸗ Nr. 38, Ludwig, Sec. ⸗Lt. von der Ref. des 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, 
rathe gebilligt worden. Richtig fei, daß das formelle Recht ausgeübt zu Pr.⸗Lts., Kitſchler, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ 
werde durch die Abſtimmung und Erklärung im Bundesrath (ob es dem Landw.⸗Regts. Nr. 62, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Poſen. Inf⸗Regts. 
Lande recht ift oder nicht), allein Miniſter Freiherr von Lutz habe mit Nr. 18, Hering, Vicewachtm, von demſ. Bat, zum Sec. ⸗Lt. der Reſ. des 
Recht ſchon früher erklärt, daß er fih nicht denken könne, daß ein baieri⸗ 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, Fiſcher, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
ſcher Miniſter eine Erklärung abgebe, die der Zuſtimmung des Landtages (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Pr.⸗Lt., Mika, 
entbehre. Das fei Anſicht des Geſammtminiſteriums, das fih hierzu Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Kreuzburg) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗ 
unter allen Umſtänden für verpflichtet erachte. Regts. Nr. 63, zum Hauptm., v. Damnitz, v. Tieſchowitz, Vice⸗ 
Im Hinblick auf die Behandlung der Angelegenheit in der Kammer wachtmeiſter von demſelben Bataillon, zu Seconde⸗ Lieutenants der 
ſpricht Referent v. Gagern die Anſicht aus, daß die Frage keine Mendes |Neferve des Leib⸗Cüraſſter⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1, befördert. 
rung der baieriſchen Verfaſſung involvire, da nur eine Modification des Muths, Vicefeldw. vom Unterelſäſſiſchen Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon 
Beſteuerungsmodus vorliege. Es fei daher für das Erforderniß der Zwei: (Straßburg) Nr. 98, zum Seconde⸗⸗Lieutenant der Nef. des Infanterie: 
drittelmehrheit bei der Abſtimmung keine Veranlaſſung gegeben, eine Muf- | Regt. Nr. 99, Froſt, Vicefeldw. von demſelben Bat, zum Sec.⸗Lt. der 
faſſung, welcher fih der Gorreferent Frhr. v. Lindenfels völlig anſchließt. Nef. des Inf.⸗Regts. Nr. 138, Nane Sec.⸗Lt. von der Inf. des Ober⸗ 
Der Finanzminiſter erklärt, die Anſicht der Referenten fei vollkommen elſäſſ. Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Mülhauſen i. E). Nr. 99, zum Prem. ⸗Lieut., 
zutreffend. Im Laufe der Debatte ſchloß fih der Vorſitzende, Abg. Ober⸗“Czerner, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
ſtaatsanwalt Hauck (cler.) dieſen Darlegungen des Miniſters an. Nr. 62, zum Sec.⸗Lt. der Landw⸗Jäger, Stenzel, Sec. ⸗Lt. von der Reſ. 
Ab. Walter (cler.) erklärt: Für heute habe er kein Intereſſe an dem] des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20, Bayer, Sec.⸗Lt. von 
Austragen dieſer ſtaatsrechtlichen Frage. Er hätte jedoch gewünſcht, daß der Feld⸗Artillerie des 2. Bataillons e 1. Niederſchleſiſchen 
bei der tiefgehenden Beunruhigung, welche im Lande herrſche, der Geſetz⸗[Landwehr-Regiments Nr. 46, zu Premier- Lieutenants befördert. 
Entwurf durch die Eingangsformel als Verfaſſungsgeſetz klar bezeichnet] v. d. Chevallerie, Gen.⸗Major z. D., zuletzt Inſpecteur der 3. Ingen.⸗ 
worden wäre. { i Inſp., der Charakter als Gen.⸗Lt., Frhr. v. Braun, Major a. D., zuletzt 
Abg. Frhr. v. Lerchenfeld: Was die angebliche Beunruhigung im im 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, der Charakter als Oberſtlieut. verliehen. 
Lande betreffe, fo müſſe er widerſprechen. Er habe die Erfahrung ge⸗[Dommes, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 4. Brandenburg. Juf.: 
: R jüngſten Mitglieder der Familie, ſowohl die däniſchen wie die griechiſchen 
K leine C b ront k. und engliſchen, ſind darüber einig, daß ihr kaiſerlicher Onkel der beſte 
Ueber den Aufenthalt des Ezaren auf Schloß Fredensborg aller Onkel ift, und fie ſammeln ſich daher beſtändig um ihn herum. 
lieſt man in der „Allg. Ztg.“: Kaiſer Alexander iſt eine hohe, ſtattliche[ Abends wird ſowohl von der däniſchen Königin als von ihren Töchtern 
und kräftige Geſtalt; in feiner jetzigen Umgebung ſieht man ihn häufig] muſicirt. Als am Geburtstage der Königin Louiſe (7. September) einige 
lächeln, aber ſein Lachen hat etwas Gezwungenes und auf ſeinem Geſicht Hundert Kinder dieſer ihre Huldigung darbrachten, ſtellte der Czar ſich in⸗ 
ruht ein Zug von Schwermuth und nervöſer Spannung. Er kommt ſehr mitten der Kinderſchaar und ſang mit, ja, er dirigirte ſogar den Geſang, 
Ee ie der e day 152 an fiche Lech er. prenden nachdem die Königin da cano begehrt hatte. 
enbahn, um dem Gottesdienſte in der ruſſiſchen Kirche beizuwohnen oder Der Kammerſän RE TE eee ET ET Tr 
übt Ar ger v. Witt aus Schwerin, deſſen Tod wir bereits 
ein Frübftüd am Bord feiner neben anderen ſuſſiſchen Kreegsſchiffen auf gemeldet haben, hat ſich ſein Leiden in Amerika geholt. Vor zwei Jahren 


1 J "u 9 
Galegenbelten pflegen bie Lechner Der Haupifiäbiiichen aten, meh erhielt er eine ſehr verlockende Offerte zu einer Kunſtreiſe nach Amerika. 


der Gar paſſiren ſoll, Flaggen auszuhängen, und auf der ganzen weiten Er nahm das glänzende Anerbieten an und erregte mit ſeiner Geſangs⸗ 


5 y i s kunſt in den verſchiedenſten amerikaniſchen Städten — um in dem dort 
in Didien Reiben Opaller, um den Gparen "au Jeen. . »phänomenaes" Hufen, Die enhuing 


können, ob er ſich feit zwei Jahren verändert hat oder nicht. In der That mirten Amerikaner veranftalteten ihm zu Ehren zahlloſe Feſtmahl⸗ 


altert der Czar ersichtlich rajh; fo hat z. B. feine Kabltöpfigkeit in den zeiten, fo daß fih der alfo gefeierte Sänger von einem Diner zum M 


N M andern ſchleppen mußte. Damals entitanden bei ihm die erſten Magen: 
ae Zee ee Bie Beelfach nadel die nerds dez beſchwerden, und auf der Rückreiſe nach der Heimath verſpürte er eine 
Publikums keine Befriedigung. Die Menge harrt oft ſtundenlang auf den kleine ſchmerzhafte Geſchwulſt im Unterleibe, deren Entſtehung er ſelbſt 
Straßen in Sonnenſchein und Regen der an der rohen Livree der Be⸗ auf die vielen amerifaniihen Diners zurüdführte. In der He ate ver- 
dienung leicht erkennbaren königlichen Equipagen, und wenn dieſe endlich 33 ne e Cape mit 85 Br 
erſcheinen, fieht man wohl alle Mitglieder der königlichen Familie, nur ſchiedenſten innerlihen Medicamenten und mit Vadekuren vergeblich In 
nicht den Gzaren, der eigenthümlicherweiſe häufig ein Arrangement beſtimmt kämpften, Herrn v. Witt wurde endlich die operative Entfernung der Geſchwulſt 
und im legten Augenblick feinen Veſchluß ändert. Zum Theil ift man hier angerathen, zu welchem Zwecke er im vorigen Monat nach Berlin 8 
geneigt, diefe plötzlichen Aenderungen der getroffenen Anordnungen auf die ſich an Herrn Profeſſor v. Bergmann wandte. Dieſer peſtätigte allerdings 
Furcht des Ciaren vor nihiliſtiſchen Attentaten zurückzuführen. Andere nach eingehender Unterſuchung die Diagnofe und erklärte bie 8 

ühren hierfür natürlichere Gründe an, fie fagen: es ereignet fich zuweilen, lehe, dn die WET SAR a Aek Na fe auß Tob ura ie 8 
i 1 . . z 
dab in demfelben Augenblicke, in weichere der Szar einen Ausflug gu maden tlärte ſich zu der Operation bereit, machte noch vorher Teſtament und nahm 


gedenkt, ein Courier aus Rußland eintrifft, deffen Botſchaften ihn zwingen 
e re eee e e e von feiner Familie erſchütternden Abſchied. Nachdem der 1 


Mi : in die Königliche Klinik hatte aufnehmen laſſen, unternahm Ge 
* een e Hr Di oam, E ven Bergmann, wie Berliner Blätter berichten, vor etwa drei Wochen die 


A Operation. Nachdem man den Patienten chloroformirt hatte, wurde ihm 
8 m das Nicht tegen. ee FR iea Mini die Bauchhöhle geöffnet. Als der Operateur nach der Geſchwulſt ſuchte, 
den C g densb E ti N D fand er nicht eine allein, ſondern außerdem noch zahlreiche kleinere und 
it et ee a fiche wi a brunn f tape aaa größere Knoten, die er als Krebs des Darmes erkannte. Da die Ent- 
di lotte und di erigen K D d deren fernung der einen Geſchwulſt nutzlos geweſen wäre, ſämmtliche Knoten 
1 rer ud on e ig ſich die ver Derren aber zu entfernen unmöglich erschien, fo nahm Geh. Nath von Bergmann 
4 3 eg > vergeblichen von jedem weiteren operativen Vorgehen Abſtand, ſchloß und vernähte aber 
aß e fe an däni chen VBerriffen ein kleine Ver zer die Wunde in kunſtgerechter Weile. Als Herr v. Witt aus der Narkoſe 
vepräfentiren Zur Tafelmuſik ia, Fredensbot wird z. B. ein Ordener erwachte, bielt es Geheimrath v. Bergmann für angezeigt, ihm nicht den 
von 62 Muſikern gehalten, welche per Extrazug Ph und nach Fredensborg wahren Sachverhalt mitzutheilen, ſondern ſagte ibm mit einigen tröſtenden 
befördert werden. Im Üebrigen tritt das "ruffifche Kaiſerpaar hier sehe Worten, daß ein Theil der Geſchwulſt entfernt fei, ein anderer Theil aber 
anfpru8Ios auf, namentlich binfihtlich feiner wohnlicen Cineichtungen.ı abe, zürkageluſſen werden müflen, bağ jedoch Hoffentlich die Heilung 
Es ſtehen demſelben nur AR Aae auf Fredensborg zur Verfü N glücklich von Statten gehen werde. Freudeſtrahlend theilte nun der Künſtler 
deren Ausſtattung eine einfach bürgerliche if. Der Schreibtisch,“ 505 Jedem, der ihn beſuchte, die Worte des Geheimraths mit, und ſo iſt dieſe 
welchem aus der Czar feine Ufafe erläßt, ift von Nußbaumholz und vom Darſtellung auch in einige Zeitungen übergegangen. Der arme Patient 
Kronprinzen Friedrich als unbrauchbar ausrangirt worden; ** Czaren] wußte aber nicht, daß Geheimrath v. Bergmann gleichzeitig den wahren 
genügt er jedoch. An dieſem Tiſche arbeitet der Czar täglich — miis Thatbeſtand, d. h. das gerade Gegentheil dieſer troſtreichen Ausſicht, dem 
Stunden, theils ohne, theils mit Secretär, welche 100 tere Stellun u, Schweriner Hoftheater⸗Intendanten mitgetheilt und hinzugefügt hatte, daß 
weilen von der Kaiſerin verſehen wird. Von allen fürſtlichen P 7 wi der Kranke bei dem weit vorgeſchrittenen Zuſtande des Leidens kaum das 
auf nsborg ift der Czar früh Morgens zuerſt auf den Beinen. Wenn Ende des Jahres erleben werde. Sein überraschend gutes Befinden in 
um S Uhr in den Räumen ber Königin Louife von Dänenzark das erſte den erſten Tagen nach der Operation ſchien allerdings biefer trüben Bor- 
Frühſtück ſervirt wird, kehrt der Czar gewöhnlich von einer längeren Wald- lic un A ar re ee Krebs Ae Ar 
promenade zurück. Nach dem Frübftüd gefellt er fiğ zu den Damen und die Oberhand und endete am Sonnabend die Leiden des Hartgeprüften. 


„ während der Prinz von Wales zuſammen mit dem König von FFF 
Griechenland und einem oder beiden Brüdern des Königs Chrliſtlan fich Die Operette von Ludolf Waldmann „Incognito“ ging nun auch 


in den Billardſaal begeben oder einen Ausflug zu Pferde machen. Die um Berliner Walhalla⸗Theater in Scene, fie erfreute ſich aber bei der 


In ſeinem Schluß worte 


Regts. Nr. 62, mit feiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Braun⸗ 
ſchweig, Major vom 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen), 
mit Penſion und der Uniform d. 3. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14, der Abſchied 
bewilligt. Schwarz, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Abth.⸗Comm. im 
1. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Unif. des 1. Pomm. ffeld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 in bie Kategorie der mit 
Ja de verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Becherer, Major vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 137, als Oberſtlt. mit Penſion und der Unif. des 1. Thür. 
J en Nr. 31 der Abſchied bewilligt. v. Gerhardt, Major vom 
Iaf.⸗Regt. Nr. 99, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und der Regts.⸗Unif. zur Dispoſ. geſtellt. Kempe, Hauptm. und Battr.⸗ 
Chef vom Poſenſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, mit Penſion, Bötticher, 
Seconde⸗Lieut. vom Niederſchl. Train⸗Bataillon Nr. 5, mit Penſion, 
v. Oerthel, Hauptm. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) 
Nr. 38, mit fetner bisher. Unif., Schuppan, Sec.⸗Lt. von der Infant. 
des 1. Bats. (Rybnik) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, als Pr.⸗Lt. 
mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Sprotte, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. des 
1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. 


Frankreich. 

[Aus Anlaß des Todes des Herrn Caro! ſandte, wie der 
„Figaro“ berichtet, der Herzog von Aumale dem Director. der 
Académie française einen ſehr rührenden Condolenzbrief, der dem 
Angedenken eines der beliebteſten Kollegen eine gerechte Huldigung 
darbrachte. Dieſer Brief ſchloß, wie man verſichert, mit einigen Worten 
voll Hoffnung und Vertrauen in das nahe bevorſtehende Ende des 
Exils. Die Akademie war bei der Verleſung des Documents ſehr be⸗ 
wegt; um aber allerlei politiſche Reibungen zu vermeiden, beſchloß fie 
nach ſehr erregten Discuſſionen, es in ihrem Archio geheim zu halten 
und des Zwiſchenfalls in den Sitzungsprotokollen nicht zu erwähnen. 
Die Freunde des Herzogs von Aumale bedauern, commentiren und 
bekritteln dieſen Beſchluß. Vielleicht wird ſogar in dieſer Sache eine 
Motion eingebracht werden. 

[Die Veröffentlichung des Mobiliſirungsplanes.] 
Das „Journal des Débats“ giebt noch folgende Aufklärungen über 
die Veröffentlichung des Mobil machungsplanes durch den „Figaro“: 
Der Schuldige iſt ganz richtig der Correſpondent eines fremden 
Blattes, Namens Aubanel; dieſer hätte aber nicht freien Eintritt in 
die Bureaux des Kriegs miniſteriums gehabt, ſondern ſich nur heimlich 
in dieſelben ſchleichen können, um das gedachte Document zu erhalten. 
Wahr iſt, daß der Verdacht der vom General Ferron mit der Unter⸗ 
ſuchung betrauten Perſon ſich ſofort auf Aubanel lenkte. Gewiß iſt, 
daß Aubanel die dem „Figaro“ mitgetheilten Acten entwendet hatte, 
und daß er den Bürſtenabzug eines zweiten Artikels für den 
30. Auguſt in dem gleichen Blatte corrigirt hatte, der unter der 
nämlichen Signatur X. Y. Z. mit dem Plan der Operationen des 
17. Corps zahlreiche Details über die Mobilmachung gab. Der 
Kriegsminiſter theilte das Reſultat der Enquste der Polizeipräfectur 
mit; dieſe hätte aber durch Verſchleppung dem Schuldigen geſtattet, 
ſich den Verfolgungen zu entziehen. Zweifellos iſt, daß Aubanel im 
Beſitz des vom „Figaro“ veröffentlichten Documents war. Aubanels 


Kritik keiner günſtigen Aufnahme. Der Referent der „Volkszeitung“ 
ſchreibt: Die Operette hat viel lärmenden Beifall gefunden, der jedoch 
gegen das Ende der Vorſtellung ſtark mit höhniſchem Lachen untermiſcht 
war. Der Stoßſeufzer Julius Stettenheims „Fiſcherin Du kleine, groß 
wärſt Du und gut, gäbſt zurück Du Deine Melodie der Fluth“, hat keine 
Erhörung gefunden. Nachdem die kleine Fiſcherin von allen Leierkaſten 
und Tingeltangels der Stadt Berlin Beſitz ergriffen, iſt ſie nunmehr auch 
auf die Operettenbühne gedrungen und wird dort fo lange ein ſanges⸗ 
luſtiges Publikum zum Deitfingen a bis die Direction Waldmann's 
„Incognito“ fallen läßt. Der erfinderiſche Componiſt iſt ſicher ein Mann 
von vielſeitiger ber BAN denn auch das Textbuch zu „Incognito“ ent⸗ 
ſtammt ſeiner Feder; daſſelbe iſt nicht ſchlechter als ſo mänches andere 
Libretto, das von guter Muſik und reicher Ausſtattung über Waſſer ge⸗ 
halten wurde, aber es iſt weder originell in der Erfindung der Handlung, 
noch in der Zeichnung der Figuren. Die Muſik ließ im erſten Act noch 
erhoffen, daß Waldmann, der Erfinder ſo mancher populär gewordenen 
elodie, ſich über den Schunkelwalzer erheben werde, bald jedoch erlahmte 
ſeine Kraft und im zweiten und dritten Act ſchleppte er uns an muſika⸗ 
liſchen Gemeinplätzen vorüber. Tauchte zuweilen ein anſprechendes Motiv 
auf, ſo durchſchaute man auch bald das Incognito eines älteren Meiſters. 
Aus vielen fremden Flicken iſt dies Operettengewand zuſammengeſetzt und 
der eigene Stoff erſcheint grob und gewöhnlich. Den Haupteffect esielte 
der Componiſt mit der beliebten „Fiſcherin, du kleine“. Als dies populäre 
Liedchen von Herrn Szika geſungen wurde, erſcholl brauſender Beifall. 
Der Componiſt wurde gerufen und durch einen Tuſch des Orcheſters 
ausgezeichnet. Dieſe Ehren hat Waldmann dem Lied, nicht der Operette 
zu verdanken. 


Einen Act großer Bosheit hat, wie man aus Paris ſchreibt, 
kürzlich eine alte unverheirathete Dame, die ſehr reich war, kurz vor ihrem. 
Ende verübt, und zwar aus dem Grunde, daß ihre Familie nichts von 
ihrem Reichthume erben ſollte. Die alte Dame lebte nämlich in der Fa⸗ 
milie ihres Bruders, eines wohlhabenden Gärtners, der durch verſchiedene 
Speculationen ſich ein fürſtliches Vermögen erworben hatte. Eine com⸗ 
Bm eingerichtete Villa nebſt einem prachtvollen Biergarten bewohnte 

er inzwiſchen zum Rentier avancirte Gärtner mit feiner Familie allein. 
Die alte Dame hat ein vollſtändig getrennt gelegenes Quartier inne, 
welches mit allen nur denkbaren Bequemlichkeiten ausgeſtattet war. Zu 
ihrer 1 hatte ſie ein eigenes Mädchen; ſie aß und trank entweder 
an dem Tiſche ihres Bruders, oder wenn ſie das ihrer Laune wegen ein⸗ 
mal nicht thun wollte, von dem Tiſche deſſelben. Sie zahlte für alle dieſe 
Annehmlichkeiten ihrem äußerſt gutmüthigen Bruder — nichts, da er 
meinte, ſie werde, da ſie faſt ebenſo reich wie er war, ihr ganzes Capital 
für ihn erſparen. Doch wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er nach ihrem 
Tode kein baares Geld, keine Actien oder andere Werthpapiere, ſondern 
nur eine ſchwarz verſiegelte Düte mit zehn Napelons, den muthmaßlichen 
Koſten zu ihrer Beer Ende fand. Alles übrige Papiergeld, alle Actien ꝛc. 
hatte fie, als fte ihr Ende herannahen fühlte, wahrſcheinlich verbrannt; 
denn eine Nichte der nun Verſtorbenen war kurz vor ihrem Tode in ihrer 
Wohnung geweſen, als ſie eben eine Menge Papiere verbrannt, und auf 
die Bemerkung der Nichte, daß es nach angebranntem Papier rieche, hatte 
die Tante die Antwort gegeben: „Ihr denkt gewiß, ihr werdet viel nach 
meinem Tode erben. Ihr wollt fo recht in meinem Gelde — „patſchen ““; 
aber da habe ich euch einen Strich durch die Rechnung gemacht.“ Deut⸗ 
licher ſprach ſie ſich nicht aus; erſt nach ihrem Tode wurde es klar, was 
ſie unter jener myſtiſchen Bemerkung verſtanden hatte; ihr ganzes Ver⸗ 
mögen hatte ſie — verbrannt. Aus Notizen, die im Nachlaſſe gefunden 
N ne hervor, daß ſie ſchon ſeit fünf Jahren die Zinſencoupons 
ihrer en nicht eingelöft hatte. 


„ EEE GENE DEZE d EERTEER CET TE aE 


Mliſchuldige find bis jetzt nicht entdeckt. Der „Natlonal“ meint,] 


Aubanel werde wohl nicht nach Belgien, ſondern nach Berlin gereift 
fein, wo er ſicher willkommen feis () Der „National“ verſchweigt, 
daß Aubanel kein „prussien“, ſondern ein geborener Pariſer iſt. 
Er betitelte ſich, um Zutritt in das Kriegsminiſterium zu erhalten, 
als „Correspondant de journeaux étrangers, sympatique à 
la France“, gehörte aber dem Fachverein (Syndicat) der auswärtigen 
Preſſe nie an und iſt den Mitgliedern deſſelben völlig unbekannt, hat 
wohl auch nie eine ausländiſche Zeitung vertreten. 

[Repetirgewehr Lebel.] Der „Figaro“ berichtet, daß von 
dem neuen franzöſiſchen Repetirgewehr Lebel in den Staats⸗ 
Gewehrfabriken bereits 350 000 fertig und zur Vertheilung an die 
Armee bereit liegen. Der „Figaro“ knüpft in einem längeren Artikel 
eine Vergleichung des Lebel⸗Gewehres mit den von den übrigen 
Staaten angenommenen Repetirgewehren an und bemüht ſich, nach⸗ 
zuweiſen, daß das franzöſiſche Gewehr allen anderen überlegen ſei, 
insbeſondere auch dem deutſchen Mauſer⸗Gewehr. Das von dem 
franzöſiſchen Hauptmann Pradon erfundene neue Gewehr fei hingegen 
keineswegs beſſer als das Lebel⸗Gewehr. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. September. 


»Von den Stadtverordnetenwahlen der J. Abtheilung. In 
dem heut vor dem hieſigen Bezirksausſchuß anberaumten Termine 
zur Verhandlung über die Klage des Kaufmanns Ferdinand Ziegler 
auf Ungiltigkeitserklärung der Stadtoerordnetenwahlen der erſten Ab⸗ 
theilung iſt auf Zurückweiſung der Klage erkannt worden. 
Der Gerichtshof hat ſich den Gründen, mit welchen die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Einſpruch zurückgewieſen, vollſtändig 
angeſchloſſen. Dabei iſt von Amtswegen die Frage, ob die bloße 
Thatſache, daß Jemand Wähler der erſten Abtheilung iſt, ihn zur 
Klage legitimire, angeregt worden, der Gerichtshof hat indeß eine 
5 hierüber bei der ſonſtigen Sachlage nicht für nöthig 
erachtet. 

Zuwendungen. Dem Kirchenvorſtande der katholiſchen Pfarr: 
gemeinde in Warmbrunn iſt zur Annahme der von dem dort ver⸗ 
ſtorbenen Dr. med. Luchs der Warmbrunner katholiſchen Kirche letztwillig 
gemachten Zuwendung die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, 
nachdem die kirchlichen Gemeindeorgane ſich verpflichtet haben, den be⸗ 
dürftigen Verwandten des Erblaſſers Capitalien von zuſammen 30 000 Mark 
und jährliche Leibrenten von 600 Mar? zu zahlen. Der genannten Kirche 
verbleibt noch eine Zuwendung von rund 154000 Mark. — Der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe“ wird aus Kl.⸗Strehlitz geſchrieben: Der Pfarrkirche 
zu Komornik verbleiben als der Univerſal⸗Erbin des Pfarrer Jachnik, 
ſchen Nachlaſſes nach Abzug von 32000 Mark, welche der Teſtator für 
zwei Inſtitute und mehrere Perſonen beſtimmt hat, noch ca. 50 000 Mark 

Ein Deficit beim Vorſchuß⸗Verein in Sprottau. Unſer 
Sprottauer ⸗Correſpondent ſchreibt uns: „Nach einem hier curſirenden 
Gerücht iſt bei der ſorgfältigen Durchſicht der Bücher des Vorſchuß⸗Vereins 
ein Deficit gefunden worden, von deſſen Vorhandenſein die Mitglieder 
des genannten Vereins bisher nicht die geringſte Ahnung hatten. Dem 
Vernehmen nach beziffert ſich das Deficit auf circa 21000 M. Der 
Vorſchuß⸗Verein, welcher über 25 Jahre beſteht, erfreut ſich eines ſehr 
guten Rufes. Das Vorkommniß dürfte die Exiſtenz des Vereins nicht 
gefährden.“ — Ueber dieſelbe Angelegenheit entnehmen wir dem „Sprott. 
Wochenbl.“: Bei der Kaſſenführung des bhieſigen Vorſchuß⸗Vereins find 
verſchiedene Unregelmäßigkeiten und Unterſchlagungen entdeckt worden. 
Es wird eine fehlende Summe von 21000 M. ange geben. Die Defrau⸗ 
dationen werden bis zum Jahre 1871 zurückgeführt. Daß dieſe Nachricht 
die Mitglieder des Vereins in fieberhafte Aufre gung verſetzt, darf nicht 
verwundern. Die Unregelmäßigkeiten ſind nach dem Tode des bisherigen 
Rendanten von dem gegenwärtigen Caſſirer, Herrn Kretſchmer, entdeckt 
worden. Die Hälfte des Deficits ſoll bereits gedeckt worden ſein. 


wardeiner Wählern eine Rede, in der er hervorhob: Die Fortſchritte 


„Lobe⸗Theater. Da der erwartete neue Tenor, welcher bei der 
weiten Beſetzung der Operette „Der Hofnarr“ die Partie des Prinzen 
Julius ſingen ſoll, nicht rechtzeitig genug eintraf, um ſich an der General⸗ 
probe im Coſtüm betheiligen zu können, wurde die für Freitag angezeigte 
Aufführung der Operette auf Sonnabend verſchoben. Am Freitag findet 
gaher eine Wiederholung des gerngeſehenen Luſtſpiels „Goldfiſche“ ſtatt. 
® Qauban, 21. Septbr. [Procek e Wie wir bereits mit⸗ 
theilt haben, wurde heute der Proceß gegen den Reichstags-Abgeordneten 
üders wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes hierſelbſt verhandelt. Ueber 
die Verhandlung wird dem „N. Görl. Anz.“ berichtet: Das Schöffen⸗ 
ericht war gebildet von den Herren en Weber, Rentier 


riſchen Ausſagen der Zeugen 


leſung. Erſterer, welcher auch perſönlich anweſend war, wird auf Antrag Friede ſobald nicht geſtört werden würde. 


Finanzen werde durch die Heereskoſten erſchwert. 


d örli h | ü den. 
Bormann und Müllermeiſter Görlitz. Zunächſt gelangten die protokolla⸗ Staaten Europas wünſchen den Frie 
Finſter, Sondermann und Reiber zur Ver⸗ glaube, begründete Hoffnung dafür zu haben, daß der 


$ Po eey 


— en — — 


des ungariſchen Staates auf dem culturellen und wirthſchaftlichen Ge⸗ 
biete hätten eine Verbeſſerung des Credits herbeigeführt. Eine Er⸗ 
höhung der Grund- und Gebäudeſteuer fei zur Zeit unmöglich; die 
Regierung hoffe, durch die weitgehendſte Sparſamkeit und durch 
eine beſſere Ausbeutung der Gefälle, namentlich des Tabak⸗ 
Gefälles und der Verzehrungsſteuern, das Gleichgewicht im 
Staatshaushalts⸗Etat herzuſtellen. Einen größeren Ertrag erwarte 
die Regierung von der Spiritusſteuer. Die Regelung der 
Sämmtliche 
Er (Tisza) 


Wir ſind aber 


des Herrn Lüders vernommen und ſagt, übereinſtimmend mit Reiber und gezwungen, unſere Wehrkraft zu erhalten und zu entwickeln in einer 


Sondermann, Folgendes aus: Lüders, welcher auf dem Wege nach Mark⸗ 
liſſa auch Schönbrunn berührte, hat dort in Gottſchling's Gaſthof keine 
Rede gehalten, auch Niemanden zur Verſammlung eingeladen, ſondern 
eine zwangloſe Unterhaltung geführt, wobei Förſter Heidrich, der ibn | 
fpäter bei dem Amtsvorſteher Köhler denuncirte, unqualificirbarer Weiſe 
dareingeſprochen habe. Der 72jährige Zeuge Amtsvorſteher Köhler: Ich 
erfuhr von Heidrich die Vorgänge im Gaſthofe und erließ ſodann gegen 


Zeit, wo alle Staaten um uns nicht nur die Erhaltung, ſondern 


auch die Vermehrung ihrer Heereskraft anſtreben. 
London, 22. September. Geſtern Mitternacht iſt in dem 


Londoner Stadtbezirk Holborn Großfeuer ausgebrochen, wodurch ein 
ganzer Häuſercomplex, begrenzt von der Holborn⸗, Redlich⸗ und 


Lüders „wegen Abhaltung einer Verſammlung“ ein Strafmandat von Newcaſtle⸗Street (hauptſächlich Geſchäftslocale enthaltend), größtentheils 


30 Mark. 


euge Zimmermann senior: Lüders hat keine Rede gebalten, eingeäſchert wurde. 


Der Schade wird auf 20 000 Pfd. Sterl. 


ſaß den meiſten Anweſenden, welche mit mir nach dem Gaſthof ge⸗ geſchätzt. 


kommen waren, um den durchreiſenden Lüders ſprechen zu hören, mit 
dem Rücken zugewandt. Zeuge Fritſche: Lüders hat keine Rede ge⸗ 
halten, es fand nur eine zwangloſe Unterhaltung ſtatt, worin er unter 
Anderem erzählte, er hätte gern eine Verſammlung abgehalten, aber — 
verweigere ihm die Locale. Zeuge Schulze: Förſter Heidrich unterbrach 
unſer Geſpräch mit Lüders, der aber keinerlei Anſprache gehalten hat. 
Zeuge Zimmermann jun.: Lüders bat keine Rede gehalten, ſondern nur 
mit den Nachbarn geſprochen. Nach dem Zeugenverhör erfolgte ein kurzes 
Plaidoyer des Amtsanwalts, Stadtrath Ramſtedt aus Lauban, welcher, 
da es in allen Punkten erwicſen war, daß keine Verſammlung ſtattgefunden 
hat und keine Reden gehalten worden ſind, Freiſprechung beantragte. Der 
Gerichtshof ziebt ſich zurück, kehrt nach fünf Minuten wider und verkündet 
folgendes Urtheil: „Die Beweisaufnahme hat von dem Inhalt des Straf: 
mandats nicht das Geringſte ergeben, vielmehr den Beweis erbracht, da 
Lüders ſich blos auf der Durchreiſe befunden und nur kurze Zeit im 
Gaſthof 1 habe, es ſei dabei keine Rede gehalten worden, auch 
habe keine Verſammlung, ſondern nur eine zwangsloſe Unterhaltung ſtatt⸗ 
granen daher müſſe 

taatskaſſe auferlegt.“ 


D. Liegnitz, 20. Septbr. [Abiturienten⸗ Prüfung.] Heute fand 
bier am Gymnaſium unter 


orſiz des Herrn Geh. Regierungs- und 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt das Abiturienten⸗Examen 
ſtatt. Zwei Ober⸗Primaner betheiligten ſich bei demſelben und erhielten 
das Zeugniß der Reife. 


O Konſtadt, 22. September. [Verhaftung eines Mörders. 
Soeben wird in der Stadt bekannt, daß der Mörder des erſchoſſenen 
Förſters Matſchke in Zawiß, Kreis Oppeln, in der Perſon des Stellen⸗ 
beſitzers Wilezek aus Schumm, Kreis Roſenberg, ermittelt worden fei. 
Derſelbe iſt, als der That verdächtig, bereits in Haft genommen. 


reiſprechung erfolgen. Die Koſten werden der 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Liegnitz, 22. Septbr. Die heute Vormittag ſtattgehabten Ur: 
wahlen ergaben folgendes Reſultat: Von 147 Wahlmännern ſind 
121 liberal, 26 gehören der Cartellpartei an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 22. Septbr. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
find heute Vormittag um 9½ Uhr hier eingetroffen und von den 
Provinzialbehöͤrden empfangen worden. Sie fuhren alsdann durch 
die feſtlich geſchmückte Stadt, durch den Schloßgarten und Düſtern⸗ 
brock nach Bellevue. Auf dem ganzen Wege hatten ſich die Schüler 
und Schülerinnen, ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge aufgeftellt, 
welche die hohen Herrſchaften jubelnd begrüßten. 

Wiesbaden, 22. September. Die Verſammlung der Deutſchen 
Naturforſcher wählte einſtimmig für das nächſte Jahr Köln, für 
das zweitnächſte Jahr Heidelberg als Verſammlungsort. 

Peſt, 21. Septbr. Miniſterpräſident Tisza hielt vor den Groß⸗ 


4 Breslau, 22. September. [Von der Börse.] Die Stimmung 
war analog den auswärtigen Plätzen eine feste; es etablirte sich gute 
Kauflust und konnten speciell russische und österreichische Werthe 
gegen gestern einen hübschen Aufschwung nehmen, Laurahütte, anfangs 
vernachlässigt und cher offerirt, vermochte später, Berliner Anregung 
folgend, sich gleichfalls der allgemeinen günstigen Strömung anzu- 
schliessen und 3, Procent im Preise zu avanciren, Schluss gut be- 
hauptet,! Geschäft zuweilen etwas belebter. 


Per ultimo September (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 460 - bez., Ungar. Goldrente 811/,—813], bez., Ungar. Papier- 
rente 70% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85½ 85% bez., 
Donnersmarckhütte 41—J/ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 48½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 80581 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 94% 
bis 95 bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 55½ — ½ bez., Russ. Valuta 180½ 
bis 180% bez., Türken 14 bez., Egypter 74% bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 459, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 22. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 460, —. Staats- 
bahn 372, 50. Lombarden 139, —. Laurahütte 85, 40. 1880er Russen 
81, —. Russ. Noten 180, 50. 8 Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
Russen 95, 10. Orient-Anleihe 55, 20. Mainzer 97, 10. Disconto- 
Commandit 197, —. 4proc, Egypter 74,70. Fest. 


Wien, 22. Sept., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 282, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
— —. Oesierr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 32. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 22. Sept., 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 282, 40. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 228, 50. Lombarden 84, 25. Galizier 
214, —. Oesterr. Papierrente 81,25. Marknoten 61,55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 25. Ungar. Papierrente 87, 17. 
Elbthalbahn 172, 75. Napoleon —, —, Ruhig. 

Frankfurt a. M., 22. September. Mittags, Creditactien 228, 87. 
Staatsbahn 184, 50. Lombarden —, —, Galizier 173, 62. Ungarische 
Goldrente 81, 40. Egypter 74, 70. Fest. 

Paris, 22. September. 3% Rente 81,65. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 98, 77. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380, —. Fest. 5 

London, 22. September. Consols 101, 09. 1873er Russen 95, 13. 
Egypter 74, 09. Schön. 


Wien, 22. September. [Schiuss-Courss,] Fest. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Orodit-Actien.. 281 80 282 70 | Marknoten ........ 61 55| 61 52 
St. -Eis.-A.- Cert. 229 10 228 80 00 Ungar. Goldrente 100 12 100 37 
Lomb. Eise ub.. 83 25 84 30 |Süberrente ........ 82 55 82 60 
Galizier 213 — 214 80 [London — . 126 —1125 95 
9 90½ 


ee n 
Napoleonad or- 9 95½½ Ungar. Papierrento. 87 10 87 20 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 22. September 1887. 


Berlin, 22. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisonbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 21, 22. 
Cours vom 2, 22, Pr. 3½0% t.-Schldsch 100 — 100 10 
Kainz-Ludwigshaf.. 97 — 97 20 Preuss. 40% oons. Anl. 106 50 106 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 80| 87 20 rss. 3½% cons. Anl. 100 20100 30 


Gotthardt- Ban. — —| Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 10 98 10 
Warschau-Wien.... 260 20263 20 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen ... 161 20160 20] Posener Pfandbriefe 101 60101 60 


do. do. 3½% 98 40 88 50 
Elsenbahn-Prlorltäte- Obligationen, 


Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. 
Breslau- Warschau. 58 70 58 70 


Ostpreuss. Südbahn. 109 30109 30 Oberschl.3½% Lit. E. —| — — 

Bank · Action. do. 4½% 1879 105 — 104 70 
Bresl. Discontobank 93 — 93 —|R.-0.-U.-Bahn4% I. — —| — — 
do. Wechslerbank 100 40|100 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 20| 53 70 


Deutsche Bank .... 162 591163 20 
Disc,-Command, ult. 196 20|197 20 
Oest. Credit-Anstalt 459 50460 50 
Schles. Bankverein. 109 80109 90 
Industrie-Gesellsobaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50, 51 50 
do. Eisenb.Wagenb, 100 40100 — 
do. verein. Oelfabr. 67 60 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 10| 88 50 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente 
Oest, 4% Goldrente 

do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1880er Loose . 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 


66 90| 66 80 
113 200113 — 
56 20| 56 30 
51 10| 51 20 


70 


Schlesischer Cement 134 70135 50] do. 60% do. do. 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 128 75 Kues. 188 Oer Anleihe 9⁰ 
do. 1884er do. 


Erdmannsdrf. Spinn. 60 20 61 50 
Kramsta Leinen-Ind. 120 — 1119 25 
Schles. Feuerversich, 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 70 40! 70 70 
Laurahütte ........ 85 75| 85 75 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 — 
Gba e ae 115 — 116 10 
Oberschl. Eiab.- 48 — 48 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 60128 50 
do. St.-Pr.-A. 131 — 
Bochumer Gussstahl 141 70/142 — 


do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 108 20108 20 
Türkische Anleihe. 14 

do, Tabaks-Actien 
do. Loose ..... x 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


78 20 78 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 65162 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 70181 20 


Tarnowitzer Act... 25 20 25 10 Wechsel. 
do. St.-Fr. 61 — 60 50 Amsterdam 8 T.... ——| 168 60 
48 — 47 50 London 1 Letrl. 8 T. ——] 2044 


Redenhütte Act. 

do. - Oblig. . 100 — 100 30| do. 1 „ 3 M. 

Inländische Fonds. Paris 100 Frcs, 8 T. 

D. Reichs-Anl. ao 106 90106 70| Wien 100 Fl. 8 T. 16235 

do. do. 3½j% 100 20100 30] do. 100 Fl, 2 M. 16180 

Preuss. Pr.-Anl. de 8 147 60147 70 Warschau 1008R S T. 180 35 

Privat-Discont 250%. 

Glasgow, 22. Septbr., 11 Uhr 10 Min. vorm. Roheisen. 

numbers Warrants 4], 61/2. 


20 25 
80 40 
162 40 
161 35 
180 50 


Mixed 


abschluss für das Rechnungsjahr 1885/86 veröffentlicht. 


— 
N88 188 
8132385 185 
— 
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Pola, 22. Sept. Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren der 
britiſchen Gäſte toaſtete der Hafenadmiral Pitner auf die Königin 
von England und den anweſenden Prinzen, worauf der Herzog von 
Edinburg auf den Kaifer von Oeſterreich und die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
marine toaſtete, indem er dabei den Fortbeſtand der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Oeſterreich beſonders hervorhob. 
EVAL ORT A ELDER EEEE ENTE UOTE P E ERI ETHE TE IERE N] AEON EEPE) 


Handels- Zeitung. 


è Finanzen der Stadt Madrid. Aus Madrid wird der „Frkf. Ztg.“ 
geschrieben: „Die Municipalität von Madrid hat soeben den Finanz- 
Wie nicht 
anders zu erwarten, sind die Resultate ungünstige; der erläuternde- 
Bericht der Municipalität will die neuen Gesetze vom 16./18. Juli 1885 
über Consum- bezw. Industrie- und Immobiliensteuern dafür verant- 
wortlich machen. Nach der Aufstellung sind von den mit Pes. 21,29 
Mill. veranschlagten Einnahmen nur Pes. 18,27 Mill, wirklich ein- 
gegangen. Die Ausgaben beliefen sich anf Pes. 20,81 Mill., so dass 
ein Deficit von Pes. 2,54 Mill. verbleibt. Trotz dieser prekären Finanz- 
lage hat man es bei Aufstellung des neuen Budgets für 1886/87 nicht 
nur nicht für nöthig gehalten, auf Beseitigung jenes Defieits Bedacht 
zu nehmen, sondern die allgemeine Meinung geht dahin, dass auch 
das Finanzjahr 1886/87 wieder ein ähnliches Resultat ergeben werde.“ 
— Wir schliessen hier an, dass nach der „Rev. Econ. et Fin.“ die 
Wiederaufnahme der Couponszahlungen an die Gläubiger davon ab- 
hängen soll, ob die durch Beschluss der Cortez der Stadt bewilligte 
Entschädigungszahlung von ca, 2½ Mill. auch vom Senat votirt werden 
wird, welch letzterem die Angelegenheit zu spät zugegangen war, um 
sie vor seiner Vertagung noch zu erledigen. Nach den bisher ge- 
machten trüben Erfahrungen muss es indess immer noch fraglich 
erscheinen, ob selbst für den Fall, dass die Stadt jenen Bedarf erhält, 
die Gläubiger derselben irgendwie davon profitiren werden. 


* Die Bank von England wurde, nach einer Meldung der „B. B.-Z.“, 
durch eine vom 15. d. M. datirte neue Geheimrathsverordnung er- 
mächtigt, ihren nur durch Sicherheiten gedeckten Notenumlauf um 
weitere 45 000 Pfd. Sterl. zu vermehren. Dies ist in runder Summe etwa 
Zweidıittel der verfallenen Noten-Emissionen anderer Banken. Der 
Gesammtbetrag des nicht durch Gold gedeckten Notenumlaufs der Bank 
von England beziffert sich jetzt auf 16 200 000 Pfd. Sterl. 


„ Russisohe Eisenbahnen. Der Bau der 258 Werst langen Zweig- 
bahn der Wladikawkas-Eisenbahn von Stat. Tichorezkaja nach 
Noworossijsk geht seiner Vollendung entgegen. Die Strecke zwischen 
Tichorezkaja und Jekaterinodar ist bereits eröffnet. Zu vollenden ist 
noch eine Strecke von 13½ Werst, auf der zwei Tunnel von 150 Sashen 
und 642 Sashen durchzulegen sind. (Nat.-Ztg.) — Vor einigen Monaten 
ging durch die Presse die Mittheilung, dass ein Consortium Moskauer 
Kapitalisten die Regierung um Verpachtung der Nicolai-Eisen- 
bahn, deren Verstaatlichungstermin im September d. J. eintritt, ange- 
gangen habe. Wie „Nowoje Wremja“ nunmehr erfährt, wurde das 
Project als für den Staat unvortheilhaft abgelehnt. Darauf erfolgte der 
am 30. Mai vom Kaiser genehmigte Beschluss des Ministercomités, 
wonach die Uebernahme der Nicolai-Eisenbahn durch den Staat zu er- 
folgen habe, wenn die Zeitumstände in finanzieller Beziehung dafür 


Letzte Course. 
Berlin, 22. Septbr., 3 Uhr 10Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 21. 22, 
Desterr. Oredit..ult, 459 — 460 50 
Disc.-Command. ult. 196 50197 12 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Berl. Handelsges.ult. 157 25/157 50 Laurakütte..... ult. 
Franzosen ult. 373 — 373 — n ult. 
Lombarden.... ult. 138 50140 50 Italiener ult. 
Galizier ult. 86 75 87 62 Ungar. Goldrente ult, 
Lübeck - Büchen ult. 160 50160 25 | Russ, 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 56 25| 56 25 | Russ. 1884er Anl. ult. 94 87 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 71 62| 71 12] Russ. II. Orient-A.ult. 54 75| 55 12 
Mecklenburger ult. 136 621136 12 | Russ. Banknoten ult. 180 50/181 — 


Cours vom 21. 20. 
Mainz-Ludwigsh.ult, 


Producten-Börse. 
Berlin, 22. September, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 148, 50, Octbr.-Novbr. 149, —. Roggen 
Septbr.-Oetbr. 110,—, Oetbr.-Novbr. 110,50. Rüböl Septbr.-Octbr. 44, 80, 
Octbr.-Novbr. 44, 80. Spiritus September 65, 60, Novbr.-Deebr. 97, 70. 
Petroleum September-October 21, 20. Hafer Septbr.-Oct. 90, 75. 
Berlin, 22. September. Iöchlussbericht.j 

Cours vom 21. 22 Cours vom 21. 22. 


Weizen. Flau. Rüböl. Fester. 
Septbr.-Oetbr. . 148 50147 50| Septbr.-Octbr..... 44 80; 45 — 
Octbr.-Novbr. .... 149 —|148 —| Octbr.-Novbr..... 44 80| 45 — 
Roggen. Matter. 
Septbr.-Octbr. ... 110 — |108 75 Spiritus, Gewichen. 
Octbr.-Novbr..... 110 50/109 75 0 „ ER A 67 30| 66 40 
Novbr.-Decbr. 112 25111 75] September 66 40 64 80 
Hafer. Novbr.-Decbr. 98 70| 97 40 
Septbr.-Oetbr..... 90 75 89 50 
Octbr.-Novbr. 91 25; 90 50 


Stettin, 22. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 


Wetter: Schön. Das Angebot in Weizen und Roggen war an unserer 
heutigen Wochenbörse wiederum sehr bedeutend, Nachfrage dagegen 
war uur für Roggen, während Weizen vernachlässigt blieb. Gerste 


preussischer 123—126 Mark, do. hiesiger 120—123 Mark, Gerste, Brau- 
waare 145—165 M., Mahl- und Futterwsare 120 bis 130 M., Hafer 105 
bis 120 Mark, Mais, rumänischer 116—122 M., cinquantin 120—130 M., 
Feinste Sorten über Notiz. Alles pro 1000 Kilo netto. . Weizenmeh 
Nr. 00: 27,50, Nr. O: 25,50, Nr. 1: 23,50 Mark, Roggenmehl Nr. O: 
8810 U. — 1: 19,00 Mark. — Spiritus loco pro 10.000 Literprocent 


Weizen. Unveränd. etroleum. i 
Septbr.-Octbr. ... 145 501149 — | looo 10 50| 10 50 
Octbr.-Novbr. ... 150 — |150 — 

Novbr.-Decbr.... 152 — 152 50| Rüböl. Unveränd. 
April-Mai ...... 160 50160 50] Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 — 

Roggen. Matt, April- Mai 46 50 46 50- 
Beptbr.-Octbr. ... 107 50/107 50 
Octbr.-Novbr. ... 108 — 107 50] Spiritus. 

Novbr.-Decbr. .. . 109 501109 — ] loo 67 50 66 50 
April-Mai....... 117 —|116 50| September 65 50, 65 50 


Chemnitz, 21. Sept. [Wochenbericht vonBerthold Sach 8]: 


wenig beachtet, Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 172. 
bis 176 M., sächsischer, gelb und weiss, 162 bis 172 Mark, Roggen, 
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günstig lägen. Es soll alsdann die Bahn im Staatsbetriebe verbleiben | 445 447—453 5831-838 840—850 852 855—870 872—878. 873—881 


und nicht wieder in die Hände von Privaten übergehen. Die Ueber- 
nahme der Verwaltung der Nicolaibahn durch den Staat hängt mithin 
wie in Ergänzung unserer telegraphischen Meldungen zu bemerken ist, 
lediglich von dem Eintreten des geeigueten Zeitpunkts ab. 


Verloosungen. 

Preussisohe 3!/;prooentige Staatssohuldsohelne. Verloosung vom 

3. September 1887. Auszahlung am 2. Januar 1888. (Schluss.) Lit. F. 
zu 100 Rthlr. Nr. 10830 832 333 835 839 841—844 851 854 bis 
857 859 865 873 876 878—881 884—886 883—892 897—899 904 
906 909 910 912—914 920 922 923 927 928 930—932 936 938—940 942 
bis 946 948 949 951 952 954 960 962—964 966 970—972 974 976 978 
980—982 986 995 996 11003 4 16 20—23 27 29 30 36—38 41 43 44 
48 52 59 60 62 63 65 67 68 71 78 79 84 94 96 102 106 113 116 118 
bis 123 65564 568—570 572 576 577 583 584 587 588 591 593 598 599 
604 615—618 624 626 629 631—633 636—638 643 645 649 650 653 654 
656 657 661 665—667 674 676-679 681 682 686 688 693 695—708 710 
713—715 718 720 722 723 728—731 734 737—742 744—746 751-753 
755 759 777—779 781 787 789 790 792—795 799—801 803 805 806 808 
bis 810 812 814 817—819 823 826 827 89751—753 755 761 766 769 
770 772 774 777 779—781 783—786 789 792 793 795 797 798 801 803 
808 809 813—817 821—836 839—841 844 846 850 853 859—865 870 bis 
872 874 876 877 880 881 883 892 8:9 900 902—908 912 913 915 920 
921 925 929 931 933 939 943 945 947—949 953—955 957 959—976 979 
121470 471 474 475 477—479 481 483—485 487 488 490 491 497 499 500 
503 504 506 508 509 515 518—520 522 523 525 533—537 539 542 546 
551 552 555 560 562—565 568 570—572 575 577 580 586 589 591 592 
596 598 600—602 604 608 611 615 621 624 625 628 630—633 636—638 
641 943—645 648 649 652 655 658 663—666 671—673 680 683—686 
688 690 693 695 698 699 701—705 708 712 714 716 718 719 923 726 
147823 824 826 827 831 837 840 846 849—854 856 860 861 864 856 
873—876 879 881 883 884 894 899 900 902 905 906 910 912 913 918 
921—923 926 928—932 936 937 943 945 948 952 953 956—958 961—967 
970 974 975 977 981 983 984 993 994 999 148000 148001—3 6—8 14 18 
19 22 27 28 30 31 34—36 38 41—43 45 47—51 53 56—59 62 66 69 70 72 
74—77 82 84 85 89 92 162429 —435 441—-444 446 448 451—453 456 
457 459 463 466 467 469 472 476—478 481—483 485 487 491 495 497 
499 502 504—506 508 511 516—518 520 522 524—526 528 531 536—541 
546 548 550 553 555 557 561 564 568—571 575—578 580—582 584—588 
593 594 597 598 600 608 610 611 613—615 617 619 622 623 626 627 
632—637 651 652 655—658 661-664 668 669 673 674 677 168113 114 
117 118 120 122—124 128—130 132 133 135 138 142 144—146 148 150 
156—159 161 164—166 168 170 174 178 181 186 188 — 190 192 194 198 
200 201 203 204 211 216 219 221 224 228—230 232—235 237—239 243 
bis 245 247 248 252 — 254 256—258 261 262 264 266 267 269 273—276 
278—282 284 288 292 293 296—299 301 302 305 306 309-317 319 323 
324 327 346 —349 352 354 360 363 364 169121 125 130 131 133 139 
bis 141 146 148—150 152 153 155 158 159 162 166—168 172—174 178 
bis 183 188 192 197 198 200 205 211 215—217 220 225 226 229 232 
235 238—241 243 245 248 250—252 254 257 259—264 268 270 277 280 
282 284 286—288 290 291 293 294 298—306 308 309 311 316—318 321 
329 332-334 336—338 341 346 348 349 353 354 357 360 362—369 372 
373 384 385 176210 212—216 222 224 230 232 233 236 237 239 241 
bis 243 247 250 — 252 255 258—260 264 266—268 270 272 275 277 279 
280 282 284 286 — 292 295 296 302 305—308 310 312 313 315 317 bis 
323 325 329—332 334—338 342 344—347 349 353 354 358 359 
362 364-366 368 370 372—378 380—382 386 388 392 397 399—401 
182993 994 997 999 183000 183001 2 6 10 233 239 240 242—244 
409 410 415 416 418 421 423 424 428 435 436 439 441 444 447 
248—250 253 278—280 282 283 285 288 290—292 295 296 300 301 307 
308 310 311 313—315 318 321 326 328 334 336 337 339 341—344 349 
350 352 354 356—360 367 368 370 371 374 377 383 393 396 398 399 
401 403—406 408—410 412—414 440 443—445 449 450 452 458 — 460 
464 465 468—471 473 474 476 477 483 488—490 493—496 499 500 502 
504 505 528 531—533 194489 493 495 — 497 499 502 506 510 512 514 
516 518—524 529 531 533 534 537 538 540 542—544 549 553 561 563 
568 570—572 575 582 584 587—589 591 592 594 599 602 605 606 698 
614—618 622 623 625 627 630—634 636 638 640 642—644 646 650 652 
653 656 660 661 663 664 667 668 680—683 685 688 691 692 697 698 
702 704 707 708 711 712 719 720 723 725 726 728 729 731—734 
742—748 754 756 758 759 219326 328 329 331 333—336 338 341 342 
346—350 352 355 356 359 363—365 370 373—375 382 385 387—390 
394 396 398—400 404 408 410—414 515—518 622—627 530 532 535 
539—543 545 547-550 555—557 559 561 564 565 567 570 - 572 574 
578 584—586 592 593 595—598 600-603 605 606 608 610 611 614 616 
621 622 626 628 629 631—636 645 646 648 653 655—658 223640 —656. 
g Lit, G. zu 50 Rthlr. Nr. 368 369 371—375 377 379—387 389 392 
393 395—406 408—411 478 479 481—486 488—494 496—498 500—505 
1574—576 579—599 601—615 617 619—621 623—629 631—637 640 bis 


642 3384—388 390 392—398 402 404—413 415—421 423—425 427 bis 
Courszettel der Breslauer Börse vom 22. Septem 


833—887 889—892 894—899 19907—920 922—927 929—937 939—941 
943—954 956—967 970—973. 20703—705 707—714 716—718 720—726 
728 729 732—739 741—745 747—762 764—769 771 772 23257—264 266 
bis 268 270—288 290—291 293—295 297 293 300 301 303—305 307 bis 
310 312-325 24328—333 335—349 351—354 356—364 366—269 371. 
bis 384 386—390 392—394 977 978 982 984—986 988 991 993—997 
999 25000. 25002—5 7—10 12—17 19—24: 26 27 30—38: 40—46 48 49 
51—54 56 27704—709 712-714 717—725 727—740 742—769 31636 
bis 660 662—672 674—695 697 698 39221 222 224—231 233 235—244 
247—257 259—262 264 266—285 287—289 942—950 952—959: 962—966 
968—975 978 980—40000 40001—3 5—8 10 42339—350 365—384 386 
bis 395 397—403 405 407 408 410—415 418—442 444—447 451 452 
454—456 458—461 463—465 467 469 470 472 473 475—490 49990 bis 
994 998 999 50000 50001—3 5—8 10 12—25 28—33 35--42 45 47—50 
52 58 55—57 59 61—65 53078 79 81—101 103—112 114—121 123 bis 
131 133—142 418—424 426—434 436—439 441—444 446—448 450—456 
459—474 476—478 480—485 487. 

Lit. H. zu 25 Rthlr. Nr. 280—285 287 289—315 317—326 328 329 331 
332 334 336—349 351 352 354—357 359 361—364 366—372. 374 376 
bis 383 385—387 389 390 392—405 407 409 411—419 6070 72—76 78 
80—89 91 92 94—96 98—114 116—121: 123—129 131—135 137—141 
143—160 162—167 169—178 180—186 189 191 192 194—198 200—208 
20602—614 616 617 619—633 636—638 640 641 643 644 646—653 655 
bis 658 663 666—668 670—682 684—703 705—709 711—713 715—729 
731—741 21562—565 567—576 578—586 588—606 609 610 612 613 
615 617—621 623—626 628 629 631—640 642—646 648—660 662—666 
668—671 673—676 678—684 686—694 696—698 700 701 26062—71 73 
bis 75 78—88 91—96 98—102 104—114 116—123 125—138 141 142 144 
bis 146 148—161 164—166 168 170—179 181—183 185—200 27886 bis 
917 919 921 923—931 933—947 949-954 956 957 959—971 973—981 
983—986 988—998 28001—5 7—15 17—19 31834—845 847—854 856 
bis 870 872—874 876 878--892 895-909 911 912 914—916 918—921 
923—929 931—941 943 945 946 948 950-956 959 960 962 964—971 
973 974 34438 439 443—446 448—452 456 457 459—464 466 469 bis 
489 491 493 494 496 498-502 505—509 512—514 516—549 551—554 556 
bis 567 570—581 38210—221 223 224 227—230 232—258 260—262 264—271 
274—285 287 289 290 292—295 298—326 328—338 341—343 346 347 
43220—224 226—238 240—242 244—252 254—258 260—267 269 271 bis 
300 302—309 311 312 314—319 321 323—327 330 334—337 339—343 
345—348 350 352—360 45853—857 859 860 862 864—869 871 873 bis 
877 879—903 905 907—916 918—932 934—955 958 960—963 965—979 
981—983 985—988 52635—672 674—683 685—687 689—691 702—716 
718—730 732 733 735—739 742—748 754—756 759—770 772—780 
55615—620 622—625 627—631 634—639 641—661 664—677 679 680 
683—690 692—697 699—703 707—711 713=718 720—747 750—753 
56298—300 302—304 306—308 311—313. 316—318 320 322—326 328 
bis 332 334—342 344 346—350 352—355 357—368 370—373 375—377 
{379—395 397—404 407—412 414—417 419—431 433—440 57994—999 
58001 2 4 6 7 10—12 14—19 21—28 31—40 43—54 56—86 89 90 92 
bis 96 98 99 101 102 104—107 109—116 118—130 132 134 135. 


Marktberichte. 

Hamburg, 22. Septbr., 10 Uhr 56 Min, Vorm. Kafeo-Terminbörse 
| (Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per December-März 873/, Pf., per Juni 
87½ Pf. bez. u. Br. Tendenz: — 

Wien, 20. Sept. [Central-Viehmarkt St. Marx. — Borsten- 
viehmarkt.] Zum heuttgen Markt waren 8544 Stück angemeldet, 
und hiervon zu Beginn 4470 Stück polnischer und 3768 Stück unga- 
rischer Race, zusammen 8238 Stück, aufgetrieben. Das Geschäft war 
heute schlechter, und notirten: Primawaare 33%, —391/, Kr., ausnahms- 
weise 40 Kr., Mittelwaare 37—38 Kr., leichte Waare 34—36 Kr. und 
Jungschweine 32—39 Kr. per Kilogramm lebenden Gewichtes exclusive 
Verzehrungssteuer. 

Posem, 21. September. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Rauh. 
Bei guter Kauflust verkehrte der heutige Markt in fester Haltung. Laut 
Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Kigr. folgende 
Preise notirt: Weizen 15,10 — 14,50 — 14,00 M., Roggen 10,010, bis 
9,70 M., Gerste 10,50 —9,50 Mark, Hafer 9,40 9,00 8,60 M. — An der 
Börse: Spiritus still. Gek. 5000 Liter. September 68 50 Mark bez., 
October 99 Mark bez., November- December 99,20 Mark bez. Loco ohne 
Fass 68,80 M. bez., Brf. und Geld. 

Löwen i, Schl., 21. Septbr. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Landmarkt war in Folge gestern eingetretenen Regen- 
wetters, wodurch die Landwirthe mit der Herbstaussaat begonnen, nur 
schwach befahren. Die Stimmung war eine wesentlich festere und die 
Kaufsbetheiligung, namentlich für Saatgut, eine recht rege, so dass 
Freise auf dem ganzen Gebiete anziehen konnten. Bezahlt wurde per 


er 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123];) 


Wechsel-Course vom 21. September, 
Amster d. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B 


Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


r e 


100 . Gelbweizen 


Gerste 9,60 bis 10,40 M., 
Mark, Erbsen 12,00—13,00 M., Wie 
7,00—7,50 M., Roggenfutter bis 6,80 M., Weizenschale bis 7 


14,20—14,80 Mar 


fer Winken ? 60 


München, 20. Sept. [Wochenbericht 
Margarinbutter von Gras 4 Adler.] Die 


marktes blieb einstweilen unverändert; 


5010.00 


Roggen 10,80—11,20 M., 


do. kurz 8,60 - 9,00 
M., gelbe Lupinen 

M. 

über Margarin und 
Lage des Margarin- 


zu meist vorwöchentlichen 


Preisen wurden ziemlich bedeutende Posten umgesetzt. — Naturbutter 
ebenso ist die Nachfrage nach Butterine leb- 
haft geworden. Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für Mar- 


zeigte mehr Festigkeit, 


90,00—130,00 M., 


gr. Netto, 


Margarinbutter 85,00 


bis 160,00 M. per 100 


Wassersiends-Telegraname. 


Ratibor, 21. Septbr., 6 Uhr Mor 
22. Septbr., 6 . 


Cosel, 21. Septbr., 
22. Septbr., 
Glatz, 21. Septbr., 
22. Septbr., 


Uhr Morgens 
6 Uhr Morgens. 
6 Uhr Morgens 
6 Uhr Morgem 
6 Uhr Morgens 


1,06 m. 
1,46 m. 
0,18 m. 
0,60 m, 
029 m. 
0,29 m. 


Breslau, 21. Sept., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,32 m, U.-P. — 0,75 m- 


Verlobt: 
err Gerichtsaſſeſſor 


anger, Katſcher—Leobſchütz. Frl. 
Clara Meerholz, Hr. Dr. — 
Paul Mende, Breslau. 
Verbunden: Herr Seconbe-Lieut. 
Schneider, Fräul. Margarethe empfing erft 
en. Nuſſif 


Schuſter, Münch 


Geboren: Ein Knabe: 


Langer, 
rdinand Geſtorben 


Hm. von Jose 


22. Sept. 12 Uhr Mitt. O.-P 4,30 m. U.-P. — 0,74 m. 


Familiennachrichten. 


Frl. Martha Klein, 


rn. Regierungs⸗Baumſtr. Dotti, 
erlin. Herrn Dr. med. Eruſt 


Berlin. 
: Hr. Lehrer Theophil 


Kurtz, Königshütte OS. 


Ia. Astrach. Caviar 
e Sendung 
ches Waaren⸗Lager 


[4244] 
ph Halpaus, 


Carnap - Guernheimb, Perkau. | Junfernftr. vis-à-vis d. gold. Gans. 


Einrahmungen r 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle 


Augefommene Fremde: 


Heinemann’s Kôtel 
„zur goldenen Gans“. 
v. Hoven, Lieut. und Rgb., 


Hashagen, Kfm. Bremen. 
Hicketur, Domänenrath, 
Priſſelwiz. 


Roͤhrsdorf.] Steiner, Kfm., Wien. 
v. Aulock, Rgb., n. Gem., G. Gerardi; Kim., Berlin. 
Kochannowitz C. Sauer, Beamter, Kiel. 

Frau Dierig, Jabrikbeſiz erin, Fiſcher, Kfm., Leipzig. 


Oberlangenbielau. 
Frau Hilbert, Rentiere, 
Reichenbach. 
Conturier, Kfm., Berlin. 
Fleck, Kim., Mühlhauſen. 
Fadderjahn, Kfm., Berlin, 
Weber Rgb., Jauer. 
Bri. Quoos, Rentiere 
Brockendorf. 
Kipper, Kfm., Hückeswagen. 
Prinz, Kfm., Berlin. 
Waßilka, Kfm., Auſſig. 
Frau v. Suchorska, Rgbn., 
Mosczin. 
v. Niemojewski, Rgb., Prov. 
Poſen. 
Präger, Kfm., Kreuzburg 
Strauß Kim, Frankfurt a. M. 
Rieſch, Kfm., Bremen. 
Wieſter, General Director, 
Kattowitz. 
Hôtel weisser Adler, 
Dblanerftr, 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Krauſe Major, Oels. 
Pohl, Privatier, n. Familie, 
Berlin. 
Feige, Kfm., Beuthen. 
Dito Denkmann, Rim., 
Perleberg. 
Berlebach, Kim., Wiesbaden. 
A. Breitfeld, Hammerwerks . 


beſitzer, Erla. 


Carl Huisgen, Kfm., 
Düffeldorf. 
Lernth, Fabrikant Aachen. 
Hotel du Nerd, 
vis-à-vis bem Centralbahah. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Dolberg Roſtock i M. 
Hoffmann, Kim, Offenbach. 
Bergmann, Förfler, Glatz. 
v. Ravenſtein, Rgb., n, Fr., 
Vottlig, Kim. Lübeck. 
Frau Schuckal Schneider, 
Zürich, 
Frau Paftor Krüger, n. Tocht., 
Stargard. 
Broſius, Maſchinen⸗Inſpect., 
Kattowiz. 
Dr. Litowski, Arzt. Pleſchen. 
Bartſch, Kfm, Zittau. 
Böhm, Kfm., Saaz. 
Vogel, Kfm., Berlin. 
Leupold, Buchhändler, n. Fr., 
Königsberg. 
Busfeln, Offizier, Stralſund. 
Rietz. Poſt⸗Director, Berlin, 


Miller, Sanitäts⸗ Director, 
Berthelsdorf. | 
v. Bögen, Offizier, n. Frau, 


Bojanowo, 

Rittweger, Rim., Thorn. 
Ercelleng General Grun- 
wald, Hirſchberg. 
Kindermann Major Sprottau 


gute 


Ober ⸗Stallmeiſter, 
Bartenftein. 
von Riſchowski, Reg Bau- 
meifter, Hannover. 
Hstel z. deutschen Hanes. 
Albrechtsſtr. Nr. 72. 
Dr. Friedländer, Ger.-Aſſeſſ., 
Guhrau. 
k. Notar; 
Troppau. 
Bega, Kaplan Weißenhorn. 
Herrmann, Dr. phil., Ham⸗ 
burg. 
Fritid; Kim. Magdeburg. 
Holzer, Kfm. Waldkirch. 
Buck, Kfm., Gevelsberg. 
Wolters Kfm. Oden kirchen. 
Koch, Kfm., Berlin. 
Rassner's Hôtel 


Sößler, 


Dr. Bauer, k. 


zu den drei Bergen, 
Buͤttnerſtraße 33. 

Chotzen, Jabrikbeſ. Ziegen; 
hals. 
Thomas, Fabr., n. Frau, 
Thorn. 
Fr. Kfm. Neuſtadt, n. T., 
Schrimm. 
Brenner, Km, n. S., 
Gleiwitz. 


Relbig Kfm., Jauernigk. 
Erbe, Kfm., Berlin 
Bollnt, Otsb., Feſtenberg. 
Schild Gutsb, Reenberg, 
Fr. Bar. v. Dallwitz Frei ⸗ 
burg. 
Rodondi, Kfm., Karishafen, 
Strobel, Kfm., Breslau. 
Wagner, Kfm., Schildberg. 
Hippe, Kfm., Cottbus. 
Lebrecht Kim. Breslau. 


Breslau, 22. Septbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
mittlere 


gering. Waare. 


höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 


7 2½ 2 M. 168,00 G A i ; 
8 . F la kS. 20.44 G voriger Cours, ae Cours.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. do. 4 |3 M. 20,26 G n 3700 Bo | 5785 — Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut, Cours. ] Weizen, weisser 1 $ 1 $ 13 2 1 $ 1 90 H $ 
Paris 100 Fres. - ne 80,60 bz EEES Ko! 1 7800 5 6700 B Br. Wech.BL PS) %% | — I Weizen, gelber. 15 20 15 — 1450 14 30 14 10 18 90 
da, de Ea ET- ea en he a, Dortm. Gronau 2½ 2½ | 74,00 b 74,50 B oggen 11 20 10 90 10 60 10 30 10 10 980 
ee Mra erap do. Pap. R. E/A. 4½ — 660 B Lüb.-Büch.E.-A7 |7 | — — Gerste 14 — 1250 10 50 10 — 950 9 — 
ien 100 Fl. 4 ks. 162.25 G do. Loose 18605 1113,09 G 113,00 @ MainzLudwgsh./31/4 187: | 97,00 G | 97,00 @ Hafer . ... neuer 9 . 880 850 830 8 — 780 
10 2 111415 8 Ung. Gold-Rentef4 S1, Balo bzG | 81,35340 bz | Marienb.- MI“. . 1a | — er Erbsen 15 50 15 — 1450 13 50 12 — 11 — 
do. do. 1. 10 sche Fords nn in Ya: +) Börsenzinsen 5 Procent. feine mittlere ord, Waare. 
niän 8 . . . m nn — 
vorig. Cours. heutiger Cours, 5 N 70,50 G 70,80 bz 8 Ausländischo Eisenbahn-Aotion und Priorität en. Raps — $ = a 15 4 
; 8 1 . . . vun 2 2 arl- WweDs. — „„ ͤè » seo 1 
us en 37 10010 B 100110 B Krak..Oberschl.14 100,00 G 100,00 & Lombarden. . 1 |, — Winterrübsen.. 19 80 18 80 18 10 
da: * 3½ 100.10 B 100.10 B Poln. Liq.-Ffdb. 4 51,25 B 51,40 B Oest, Franz. Stb. 5 13%, | — = Sommerrübsen. 20 25 19 25 18 25 
Pn cons. Anll 4 2 106 60 B 106,50455 bzG do. Pfandbr.. +0 56,40 bz 56,45 B Bank-Actie Schlaglein es” 19 50 17 50 16 50 
do. do. 3½ 100,15 B 100,10 B era au 87.2550 bz 87.75 B Brsl. Discontob.5 5 9300 G 93,00 G er ei 2 Bet 010. 
. * > € s z 9 
do. Staats.-Anl. 4 | 2 = do. 1877 Anl. 5 ; 99.10 8 99.10 G dto. Wechslerb,|58/; 5¼½ 100,25 G 100,35 bzG UDr 
St.-Schuldsch. .|31/, 100,10 B 100,10 B do. 1880 1 80 50365 1 81.00 B D. Reichsb.*). .16,2415,29| — zu Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Prss. Pr.-Anl. 55 3 ½ . — = do Mao A A ET, Schles.Bankver.5 151/, 109,85 3 109,90 G [Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr) geschäftslos, gekündigt — 
Bresl. Stdt.-Anl.| 4 1103,60 g 108,40 U do. 1883 do.6 1108,25 B 108,50 B dto. Bodenered.6 6 118,00 bz 117,75 etw. bz Otr., abgelauf. Kündigungsscheine — September 111,00 Br., 
Liegn.Stdt.-Anl.| 31, — — do. Anl. v. 18845 94.75 B 95.00 B Oesterr. Credit. 8 / %87/ un di @|September-October 111,00 Br., October-November 111,00 Br., 
Schl. Pfbr. altl. 3 ½ 98,75 G 98,75 G ee E, 15 =) N NORA CH Ah Novbr.-Decbr. 114,00 Br., April-Mai 121,00 Br. u. Gd. 
j 1 549 B | 9810815 b do. do, kl.5 | 94,75 bzB 95,00 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent, i 
do. Lit. A. 3½ 98,15à20 bzB | 98, Z | Orient- Anl. II 5 55.00 B 54.85 690 bzG Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Gentner, per Septbr. 
do. Lit. C. . 3½ 98,1520 bzB | 98,10à15 bz N 1 : 58.00 G 9810 G Industrie-Papiere. 86,00 Br., Septbr.-Oetbr. 86,00 Br., Octbr.-Novbr. 88.00 Br. 
do. Rusticale| 3½½ 98,15à20 bzB | 98,10415 bz Rumän,Oblieat.'6 105.50 B 105.35 G Brsl. Strassenb.] 5 5%½ 129,00 G 129,50 bz Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Gentner 
do. altl.....|4 102,00 G 102,00 bz Aan Rentals 9410 bz 9410 B dto.Act.-Brauer.| O — | — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 47,00 Br., 
do. Lit. A. 4 102,00 G 102,00 bz dodo: do. KIs l im Bet dto. Baubank.|O |0 | — — Septbr.-October 46,00 Br., Oetbr.-Novbr. 46,00 Br., Noybr.- 
do. do. 4½ 102,10 G 102,10 G A e e Se eee ee aa an — Decbr. 46,00 Br. 
do. Rustic.II.|4 102,00 G 102,00 bz do.400Fr.-Loos.| — 31.00 B- 31.00 B dto. Börs.-Act.| 5½/5 / | — — 3 Spiritus (per 100 Liter & 100%) niedriger, gek. 65000 
do. do. 4½ 102,10 G 102,10 8 Egypt. Stts.-Anl.( 4 74.50 G 7475 G dto,Wagenb.-G.) 5½4½ 100,00 G 100,00 GS Liter, abgelauf. Kündigungssch. —, Septbr. 66, 30à85,70 bez. 
do, 1100 l. A 102.00 Q 10400 e 8 gementes‘ | 2 >. Donnersmrekh, 0 |0 | 40,90475bzB, 41à1,10à1, 9513080 Septbr..Oetbr. 66,30865,70 bez. u. Gd., Novbr.-Decbr, 
0. 0. 2102, 10 8 a rdmned. A.-G. 3½ 0 | — * à98, ez. 
do. Lit. B. 3½ — er z t, z 0-S.Eisenb.-Bd.| O |O f 47,90385 bz| 48,10à15 bz Zink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Georg vom 
Posener Pfdbr. |4 101,70 bz 101,65å75 bzB | inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Oppein. Cement 4% 2 | 85,2545,85bz| 87,50 775 Giesches Erben Norma-Marke 1485, P, H. Marke 1495, 
do-. do. 3½ 98,35 bzB 98,40 B Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102. 10 G 102,10 G Grosch. Cement. 7 7 134,00 G 135,00 B [Hohenlohe-Marke 14,90 bez. 
Centrallandsch. | 3½ — kur do. Kl 102.10 G 102,10 G Schl. Feuervs. ) 30 31 ¼ p. St. — p. St. — S Kündigunge-Freise für den 23. Septbr.: 
Rentenbr., Schl. 4 103, 70a80 bzB 103,75 G da. 18765 |102.25 bz 2 do. Lebenvers.*)| 0 Dee — p. St. — N Roggen 111,00, Hafer 86,00, Rüböl 42.00 M,, 
do. Posener.|4 | — Fi Oberschl. Lit. D.4 1102.10 G 102,10 G o. Immobilien] 43/,| 5 9.00 b2G | 99,00 6 | Spiritus-Kündigungspreis für den 22. Septbr.: 66,00 M. 
Schl. Pr.-Hil fsk. 4 1102,30 G 102,40 bz do. Lit. E. 35 h 99˙50 B | 99.25 G 7 7 5 — 120,00 B 119,00 G œ —̃ — 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F.. 4 102,10 G 102,10 G o. Zinkh.-Act. * — — "Im urg, 22. September. Zueke 5 
Schl. Bod.-Cred.| 3 ½ 96,35 B 96.35 B do. Lit. G. 4 102,10 G 102,10 G = r 5 o Ei Er agdeburg, p 11 Bene A r ji 
1 3119, ½ 1000 bs 100 B. en een , Basis 96 pCt. ...... — . 
do, do. rz, à 110 4½ 111,00 bz 1115 do. 1873. 4 102,10 G 102,10 G Tautahütte. / 7 (85.65 b 85.40 bz [Rendement Basis 92 pCt........ 21,40 —21,6021,60—21,45 
do. do. rz à 1005 1075 B 104,50 G do. 1874. 4 102,0 G 102,10 G v er RR, at 85,05 bz 50 B [Rendement Basis 88 pCt........ 19,75—20,8020,60— 19,75 
do. Communal 4 101,75 ew.bz 101,75 B do. 1879 4½ 105,10 B 105,00 bz er. Oelfabrik.| 3½ 4 | 67,50 bz | 68,50 Nachproducte Basis 75 pCt.. 16,50— 18,00! 18,00-—16,50 
en in ER 10378 5 db: 12 i 102,10 & 102,10 G +) franco Börsenzinsen, Brod-Raffinado - RN E E — Zr 
Brsl.Stresb.Obl.|4 102, 0. ... Pr =i Brod-Raffinade f. ji... ai — 
Duntze h. Ob. | — R.-Oder-Ufer ..|4 10210 à ho G Gem. Raffinade li. 26,50—26,75|26,75—26,50 
Henckel’sche do. do. I4 1 — Er y i G 25,25 — 25,00 
Et 4½ — — N Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zir sfuss 4 pCt. Tendenz am 22. Sept. Rohzucker: Behauptet. Raffinirte 
Kramsta Gblig. 5 — — . Sehr still. 
Laurahüte- Obl. 4½ 102,25 B 102,25 B Oest. W. 100 Fl. . 162,45 bz 162,50 bz 
0.-S.Eis.Bd.Obl.|5 102,00 bz 102,00 B Russ. Bankn. 1008 R. 180,50 bs 180,50 bz 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Insorstentheil: Oscar Meltsor; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, W. Frie uich) i« Broslas. 


